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Pentſchland.
Berlin d. 25. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem früheren Gefreiten in der Garde Artillerie Brigade, jetzigen Kauf
mann Earl Friedrich Heinrich Witte zu Berlin und dem Reſerviſten
des 3. Garde Regiments z. F., Norbert Lewandowicz zu Strzelno
im Kreiſe Jnowraclaw die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Die vorgeſtern vom Kriegsminiſter eingebrachte Militärnovelle
wurde erſt geſtern Abend gedruckt vertheilt. Was inzwiſchen von zu
verläſſiger Seite über ihren Jnhalt verlautet beſtätigt durchaus den
Eindruck der Erklärung des Kriegsminiſters, daß die jetzige Militär
novelle ſich in keinem weſentlichen Punkte von der aus voriger Seſſion
unterſcheidet. Die ſogenannte „Umarbeitung“ iſt kaum mehr als eine
redactionelle; einzelne Paragraphen ſind umgeſtellt, einzelne Beſtim
muüungen anders gruppirt; die weſentlichſten Artikel, um die ſich ſeit
Jahren der Streit dreht, ſind auch wörtlich unverändert geblieben.
Die Wehrpflicht dauert vom 17ten bis zum 49ten Jahre die bewaff
nete Macht zerfällt in Heer, Marine und Landſturm; das Heer zer
fällt wieder in das ſtehende Heer und die Landwehren erſten und zwei
ten Aufgebots; die Marine in die Kriegsflotte und Seewehr. Die
Prüfungszeit bei den Fahnen iſt mit Ausnahme des Trains, für alle
Truppengattungen dreijährig, die Reſervezeit vierjährig; die Landwehr
erſten Aufgebots umfaßt vier Jahre, die des zweiten Aufgebots fünf
Jahre mit vollendetem 36. Lebensjahre erfolgt der Uebertritt in den
Landſturm. Die Verwendbarkeit der Landwehr bei innern Unruhen
ſoll nicht wieder vorgeſchlagen ſein die ſtaatsbürgerliche Stellung der
Reſerviſten und dies wäre denn die einzige Conceſſion
ſoll etwas verbeſſett werden ſo nämlich, daß Reſerviſten und Land
wehrmänner, wenn ſie nicht einberufen ſind mit Ausnahme der in
Th. II. 6, Nr. 1 5 des Militärſtrafgeſetzbuches aufgeführten Fälle,
in Strafſachen den Civilgerichten unterworfen ſein ſollen.

Die Regierung in Minden hat auf die Beſchwerde des Herrn
Rempel über den Wahl Commiſſarius in Betreff der Aufſtellung
von Gensdarmen im Wahl Lokale folgenden Beſcheid ertheilt, wel
cher dem Beſchwerdeführer am 19 d. Mts. zuging:

Auf die Beſchwerde vom 31. v. Mts. erbffnen wir Euer Wohlgeboren, daß auch
wir die ſtattgehabte Aufſtellung mehrerer Gensdarmen im WahlLofale bei der Wahl
der Abgeordneten für den Wahlkreis Herford, Bielefeld und Halle durch die obwal
tenden Umſtände nicht für hinreichend motivirt haben erachten können und dies dem
Landrath von Ditfurth zu Bielefeld auch eröffnet haben. Minden, den 10. Novbr.
1863. Königliche Regierung. Abtheilung des Jnnern. v. Nordenpflycht.

Geſtern wurde die Wahl der Com miſſion des Abgeordneten
hauſes für den Antrag in Betreff Schleswig Holſteins vollzogen.
Dieſelbe hat ſich ſofort conſtituirt und beſteht aus folgenden Mitglie
dern v. Carlowitz (Vorfitzender), v. Unruh Stellvertreter des Vor
ſitzenden), Krieger und v. Bunſen (Schriftführer), v. Vincke- Olben
dorf Graf Schwerin Wachsmuth Stavenhagen, Lette, Techow, v.
Sybel, Pannier, Loewe (Bochum), v. Ammon, Jmmermann Jacoby,
v. Rönne, Möller, Tweſten, Dahlmann, Harkort. Die Commiſſion
hat geſtern Abend Sitzung gehalten. Zum Referenten iſt der Abge
ordnete Tweſten ernannt.

Die ſchleswigholſteiniſche Commiſſton hat geſtern den bekannten
Antrag einſtimmig angenommen und zwar mit einem von Herrn von
Sybel herrührenden Zuſatze zu dem zweiten Erwägungsgrunde, daß
den Herzogthümern von fremden Mächten ein Fürſt wider ihren Wil
len aufzudrängen unzuläſſig ſei. Der Bericht wird morgen Abend feſt
geſtellt werden. Das Miniſterium war durch einen Commiſſar vertre
ten, welcher erklärte, die Regierung dürfe ihre Beſchlüſſe nicht über
eilen und müſſe ſich die Entſcheidung vorbehalten.

Die Budgetcommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat
heute die Ekatsüberſchreitungen pro 1859, 60 und 61 durchberathen
und außerdem den Etat des auswärtigen Miniſteriums erledigt.

Als die andern drei neu vberufenen Mitglieder des Herrenhauſes

D e
bezeichnet die „Zeidl. Corr. den Fürſten Pückler-Muskau, den
Wirkl. Geh. Rath v. Lecog und den Ober Präſidenten a. D. von
Beurmann.

Jnm Herrenhauſe hat Dr. Brüggemann folgende motioirte Ab
ſtimmung zu Protokoll gegeben

„Bei der Diskuſſton über den auf Erlaß einer Adreſſe an Se. Maj. den König
gerichteten Antrage habe ich mich gegen denſelben erklärt und die für meine Anſicht
ſprechenden Gründe kurz angedeutet. Da jedoch die Majorität des Hauſes einer an
deren Anſicht gefolgt iſt, ſo habe ich es für meine Pflicht gehalten ſorgfältig zu er
wägen ob ich dem vorgelegten Adreßentwurfe zuſtimmen könne. Dieſe Erwägung
hat mich dahin geführt gegen die Adreſſe zu ſtimmen. Des Königs Mafeſtät haben
än den Landtag die Aufforderung zu richten geruht, an die Löſung unſerer inneren
Fragen mit dem ernſten Willen der Verſtändigung heranzutreten. Wie ſtark oder ſchwach
auch die Hoffnung des Einzelnen auf eine ſolche Verſtändigung ſein mag in dem aus
geſprochenen königlichen Willen finde ich die Verpflichtung Alles zu vermeiden was
jener Verſtändigung ein Hinderniß oder eine Erſchwerung bereiten kann. Schon hier
aus ergab ſich für mich ein Motiv, gegen die Adreſſe zu ſtimmen da theils der Jn
halt derſelben mehr aber noch die darüber gepflogene Diskuſſion das Ziel einer Ver
ſtändigung in weite Ferne zu rücken und die beſtehenden Differenzen in hohem Maße
zu ſchärfen geeignet iſt. Wenngleich ich einzelnen Ausführungen der Adreſſe zuſtimme,
insbeſondere mich den Verſicherungen der unerſchütterlichen Treue egen Se. Maf. un
ſern allergnädigſten König und Herrn von ganzem Herzen anſchließe auch die mit der
wachſenden Verwicklung der äußern politiſchen Verhältniſſe ſteigende Nothwendigkeit
der Heeresorganiſation anerkenne, ſo find doch auch Ausführungen über andere Fra
gen in der Adreſſe enthalten denen ich der zu Grunde gelegten Auffaſſung nach nicht
Unbedingt beitreten kann und endlich findet ſich in derſelben ein an ſich ſo dunkler
und vieldeutiger Ausdruck, welcher überdies bei der Diskuſſion von einem Redner in
einer Weiſe erläutert worden iſt, daß ich denſelben mir nicht aneignen konnte. Ber
lin, d. 20. Novbr. 1863.

Der in Berlin tagende Ausſchuß des deutſchen National
Vereins hat eine Anſprache einſtimmig beſchloſſen welche in der am
24. November äußerſt zahlreich beſuchten Verſammlung unter Vorſitz
des Herrn Fries aus Weimar verleſen wurde und alſo lautet:

„„An das deutſche Volk! Mit dem Tode des Königs von Dänemark mit
dem Regierungsantritt des Erbprinzen von Auguſtenburg, als rechtmäßigen Herzog
von SchleswigHolſtein, tritt die verhängnißvolle Frage an das deutſche Volk ob es
die Schmach dulden will, daß ein deutſcher Bruderſtamm das Schickſal von Elſaß und
Lothringen theile Die deutſche Provinz Preußen war einſt Polen unterworfen,
Pommern unter ſchwediſcher Herrſchaft, die Rheinlande Frankreich einverleibt. Das
Schwert unſerer Vorfahren hat ſie dem deutſchen Vaterlande wieder erobert Jetzt
gilt's, ein Gleiches für Schleswig Holſtein zu thun Schleswig Holſtein iſt von
fremden Kriegsſchaaren erdrückt; die eigene Mannſchaft auf däniſchen Jnſeln fern
von der Heimath. Unfähig, im Augenblick Widerſtand zu leiſten haben dennoch
unſere Brüder dieſſeits und jenſeits der Eider dem aufgedrungenen Herrſcher die An
erkennung verſagt. Vertrauend erwarten ſie Hülfe und Beiſtand von uns Mahnend
wenden wir uns zu t an Euch, deutſche Fürſten! Als Söhne des gemein
ſamen Vaterlandes Kid eingedenk der ſchweren Verantwortlichkeit die auf Euch
laſtet, ſeid eingedenk, daß ein Volk viel Unbill verzeihen und vergeſſen kann, nim
mermehr aber Eins den Verrath ſeiner Ehre und Freiheit an das Ausland Wer
wird in Zukunft Eure eigene Legitimität achten wenn Jhr die Rechte eines legiti
men deutſchen Fürſten dem fremden Unterdrücker Preis gebt, wer an Euren Beruf
zur Führüng der Nation fernerhin glauben, wenn Ihr die gerechten Erwartungen des
Volks diesmal zu täuſchen im Stande ſeid Wie aber immer der Entſchluß
der Fürſten ausfalle, Euch Jhr deutſchen Brüder beſchwören wir, ſelbſt zu
handeln jeder an ſeinem Platze jeder mit ſeiner ganzen vollen Kraft ohne
Rückſicht auf Sonder und Partei Intereſſen einig zu ſein in der geineinſamen Ge
fahr einig in der gemeinſamen Vertheidigung der nationalen Ehre und Unabhän
gigkeit. Ser National Verein fordert alle Gemeinden Korporationen Vereine, Ge
noſſenſchaften fordert alle Vaterlandsfreunde, die ſich mit ihm zu dem großen
Werke verbinden wollen auf, ungeſäumt Geld herbeizuſchaffen und Mann
ſchaft, Waffen und alle Mittel bereit zu halten, die zur Unterſtützung unſerer
Brüder in Schleswig Holſtein erforderlich ſein werden. Die vom National Verein
aufbewahrten Flottengelder jetzt, da es gilt, deutſches Küſtenland gegen den
auswärtigen Feind zu vertheidigen, jeßt werden ſie im Sinne der Geber ihre Ver
wendung finden. Zu dem Zweck, den wir verfolgen, bedarf es aber bei Weitem
größerer Mittel, vor allem einer ausdauern den Selbſtbeſteuerung des
Volkes und einer feſten Organiſation. Der National- Verein hat zu dem
Ende einen Hülfs Ausſchuß gebildet deſſen ganze Thätigkeit dieſer Aufgabe ge
widmet ſein ſoll. Jhm ſind aus allen Theilen des Vaterlandes die eingehenden Gel
der zu überweiſen, an ihn alle Mittheilungen und Anerbietungen zu richten. Deut
ſche Brüder! Jn Reden und Liedern habt Jhr Schleswig Holſteins oftmals gedacht,
unzählige Gelöbniſſe gethan feſt zu ihm zu ſtehen in der Stunde der Entſcheidung
Rüſtig habt Jhr, Männer und Jünglinge! auf Turn und Schühenpläten Eure



Kraft geübt und geſtählt, in großen Feſten Eure Verbrüderung gefeiert, dem heiligen
Dienſte des Vaterlandes Euch geweiht. Laſſet die Thaten jetzt den Worten
entſprechen! Das Ausland ſpottet der deutſchen Bedächtigkeit; zeigt daß ſein
Hohn Euch nicht trifft, daß Jhr ſeine Drohungen nicht achtet, daß wo es die Na
tional Ehre gilt, Jhr auch ſeine Waffen und Heere nicht fürchtet. Jhr aber, Männer
in SchleswigHolſtein! harret aus in den Euch bevorſtehenden Tagen ſchwerer Prü
fung! mit jener Standhaftigkeit, die wir oft an Euch bewundert, harret aus, bis die
Hülfe kommt, die Eurem Lande zu bringen das deutſche Volk Euch und ſich ſelber
ſchuldig iſt. Berlin, d. 24. November 1863. Der Ausſchuß des deutſchen
National-Vereins. R. von Bennigſen, Vorſitzender.““

Die Anſprache wurde auf Antrag des Dr. Veit einſtimmig ange
nommen geſprochen haben Dr. Johann Jacoby, Schulze (Delitzſch),
Mommſen, Duncker, Dr. Veit, Metz aus Darmſtadt und Fries.
Letzterer ſchloß die Verſammlung mit einem Hoch auf SchleswigHol
ſteins Rechte.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Frankfurt a. M., d. 25. Novbr. Die an einige Zeitungen

aus Wien telegraphirte Nachricht, die öſterreichiſche und die preußiſche
Regierung hätten ihre Bundestagsgeſandten gleichlautend dahin inſtruirt,
daß der Herzog Friedrich wegen mangelnder Ebenbürtigkeit keine Erb
anſprüche habe, iſt nach zuverläſſiger Quelle falſch.

Die „Kreuzztg.“ berichtet: Die telegraphiſche Nachricht der „Köln.
Zeitung“ aus Wien (ſ. unſer geſtr. Bl.), daß die Geſandten Oeſter
reichs und Preußens in Frankfurt a. M. identiſche Jnſtructionen
dahin erhalten hätten daß dem Erbprinzen von Auguſtenburg wegen
mangelnder Ebenbürtigkeit ein Erbrecht auf die Herzogthümer
SchleswigHolſtein nicht zuſtehe, wird aus guter Quelle als falſch be
eichnet.gen Gotha, d. 24. Novbr. Wie die „Goth. Ztg.“ mittheilt, hat

unſer Herzog auf den Wunſch des Herzogs Friedrich von Schleswig
Holſtein den Geheimen Staatsrath Fran cke zu Koburg und den Ge
heimen Regierungsrath Sam wer zu Gotha unter einſtweiliger Ent
bindung von ihren bisherigen Eides- und Dienſtpflichten ermächtigt,
in das neu zu bildende Miniſterium für Schleswig Holſtein einzutre
ten. In deſſen Folge ſind die beiden genannten Beamten heute von
dem Herzog von Schleswig Holſtein in Pflicht genommen worden und
hat Hr. Francke die Leitung der Geſchäfte für das Jnnere, Hr. Sam
wer das Departement der auswärtigen Angelegenheiten übernommen.

Aus Nürnberg vom 23. Novbr. meldet der „N. C.“ Soeben
reiſt Geheimrath Michelſen, ein Schleswiger, der ſchon im Jahre
1848 als Geſandter der Herzogthümer für deren gerechte Sache in Ber
lin thätig war und auch als Marſchcommiſſar die preußiſchen Truppen
nach SchleswigHolſtein begleitete, in Folge telegraphiſcher Berufung
nach Gotha, wo gegenwärtig der Herzog von Schleswig-Holſtein weilt

Auch die oſtholſteiniſchen Städte Oldesloe und Segeberg haben
däniſche Beſatzungen (Nordſchleswiger) erhalten. Die ſtädtiſchen Kol
legien der weſtſchleswigſchen Städte Garding, Tönnig und Huſum ha
ben ſich gleich dem Deputirtenkollegium der Stadt Schleswig geweigert,
Deputationen zur Beglückwünſchung König Chriſtians R. nach Kopen
hagen abzuſchicken.

Dresden, d. 25. Nov. Auf den Antrag des Frhrn. v. Welck
hat die erſte Kammer heute unter dem Ausdruck ihrer Befriedigung
über die geſtern von dem Miniſter v. Beuſt abgegebene Erklärung
und in der Vorausſetzung, die Regierung werde dabei auch für die Gel
tendmachung der Rechte Holſteins auf Schleswig wirken, erklärt: Das
ſächſiſche Volk und ſeine Vertreter ſeien bereit die Regierung in der
bezeichneten Haltung auf jede Weiſe zu unterſtützen, ſelbſt wenn dabei
die Ergreifung der äußerſten Mittel nothwendig werden ſollte.

Hamburg, d. 24. Novbr. Der Baron Scheel- Pleſſen iſt
nach Kopenhagen berufen worden und heute dahin abgereiſt. Das hol

ſteiniſche Miniſterium ſoll ihm angeboten ſein. rn einer heute
Abend hier ſtattgefundenen ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung vieler
SchleswigHolſteiner und hieſiger Bewohner wurden die bekannten Re
ſolutionen angenommen. Das Comité theilte mit, daß Werbebüreaus
errichtet ſeien.

Von entſcheidender Bedeutung iſt vor Allem daß das geſammte
Obergericht für das Herzogthum Holſtein in Glückſtadt einſtimmig den
Beſchluß gefaßt hat, den Huldigungseid ebenfalls nicht zu leiſten. An
der Spitze dieſes Gerichtshofs ſteht der alte, mehr als achtzigjährige
Geheime Conferenzrath v. Schirach. Das Vorgehen dieſes Gerichtshofs
hat natürlich eine unberechenbare moraliſche Tragweite

Wie die „N.-A.“ meldet, gab in der letzten Bundestags
ſitzung, als der däniſche Geſandte ſich auf das Londoner Proto
koll berief, der Geſandte Baierns wörtlich folgende Erklärung zu
Protokoll Ohne ſich für den Augenblick mit der Hauptfrage zu be
ſchäftigen, iſt der Geſandte gegenüber der Erklärung, durch welche Dä
nemark ſich auf einen am 8. Mai 1852 zu London geſchloſſenen Ver
trag bezieht genöthigt ſeinerſeits zu erklären, daß dieſer Vertrag
bis jetzt noch nicht offiziell zur Kenntniß des deutſchen Bundes ge
langt, noch weniger aber von demſelben anerkannt iſt. Dieſer Ver
trag alſo exiſtirt rechtlich nicht für die hohe Bundesver
ſammlung, die dieſem Vertrage gegenüber ihre vollſtändige Freiheit der
Action bewahrt.“

München, d. 25. Novbr. Die „Baieriſche Zeitung erklärt
als unzweifelhaft, daß die baieriſche Regierung in der ſchleswigholſtein
ſchen Angelegenheit ihrer ſeitherigen Haltung treu und konſequent blei
ben werde. Ueber die Mittel und Wege, wie eine glückliche Löſung
erreicht werden könne habe jedoch die Bundesverſammlung zu beſchlie
ßen. Wir dürfen hoffen und vertrauen, daß der Bund den Beſchluß
mit dem Ernſte faſſen werde, der nöthig iſt, um dem Rechte Deutſch
lands zu einem baldigen Siege zu verhelfen

Frankreich.
Paris, d. 23. November. Die daäniſche Frage erregt hier grö

ßere] Aufmerkſamkeit, als in irgend einem früheren Stadium Der

Grund hiervon iſt der, daß die Verfaſſungsfragen der Herzogthümer
die Franzoſen wenig intereſſirten, zumal dieſe Verhältniſſe zu ver
wickelter Natur waren um ſelbſt von den Gebildeteren verſtanden zu
werden. Jn ihrer jetzigen Geſtalt aber bietet die Frage eine drama
tiſche Seite dar, welche dem franzöſiſchen Geiſte zuſagt. Den Anta
gonismus zweier Thronprätendenten und zweier Nationalitäten ver
ſtehen die Franzoſen ſehr wohl und je heißer der Kampf entbrennt,
deſto mehr Antheil wird hier das Publikum an der Sache nehmen.
Was nun die Regierung anbelangt, ſo weiß man in dieſem Augen
blick nichts über ihre Abſichten man glaubt indeſſen, daß das Tuile
rienkabinet zunächſt Oeſterreichs und Preußens Auffaſſungen und Pläne
zu kennen wünſcht ehe es ſich ausſpricht. Je ſchneller Deutſchland
handelt, wenn es überhaupt handeln will deſto leichter macht es den
andern Mächten die Entſcheidung; vollendete Thatſachen oder
Anfänge einer ſolchen üben bekanntlich großen Einfluß auf ſolche Fra
gen aus. Bis jetzt hat hier die öffentliche Meinung noch nicht Partei
genommen ſie wird jedenfalls dem Muthigſten und Entſchloſſenſten
zufallen. Briefe aus Frankfurt wollen wiſſen der Bundestag werde
die Herzogthümer beſetzen und die Verwaltung proviſoriſch übernehmen,
ohne den Rechten irgendwelcher Partei vorzugreifen gegen ein ſolches
Proviſorium würden die andern Mächte ſchwerlich etwas einwenden
können. Man erwartet hier täglich einen Bevollmächtigten des Her
zogs Friedrich, welcher Arbeit genug haben wird; die däniſchen Vor
ſpiegelungen dauern ſeit Jahren und ſie haben nicht wenig die Frage
in den Augen der franzöſiſchen Staatsmänner verdunkelt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Novbr. Die ſchleswig holſteiniſche Kriſis be

ſchäftigt den räſonnirenden Theil der Preſſe ſeit acht Tagen, aber noch
hat ſich in ihre Spalten keine halbamtliche Andeutung über die Ent
ſchlüſſe der engliſchen Regierung verirrt.

Wie der Londoner Correſpondent der Weſer Zeitung (21. Nov.)
behauptet, ſoll gewiß ſein daß das engliſche Cabinet am 19. d. Mts.
beſchloſſen hat, die vier Großmächte und Schweden zu einer
Eonferenz über die däniſch deutſche Erbfolgefrage, oder
vielmehr zur Bekräftigung des Protokolls von 1852 nach London
einzuladen und die Einladungsſchreiben wahrſcheinlich bereits abge
gangen ſind. Daß Dänemark bei dieſen Conferenzen, wenn auch nicht
als beſchlußfähige Macht vertreten ſein werde, verſteht ſich von ſelbſt.
Die Frage, ob der deutſche Bund zur Abordnung eines Bevollmäch
tigten aufgefordert werden ſolle, bleibt der Conferenz ſelbſt zur Ent
ſcheidung vorbehalten.

„„Daily Teleg.“ redet, nicht vom ſtaatsrechtlichen, ſondern vom
engliſch liberalen Geſichtspunkt, und daher in ſehr glücklicher Weiſe,
der deutſchen Sache das Wort. „Allmälig ſagt er, „gelangt die
Welt zur Ueberzeugung, daß die Zufriedenheit der Regierten die einzige
gültige Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens iſt. „Es iſt
auch ſehr ungerecht Preußen als Anſtifter des Mißvergnügens anzu
ſchuldigen. Iſt doch der Enthuſiasmus für Schleswig Holſtein im Sü
den Deutſchlands faſt noch größer als im Norden.“

London, d. 25. Novbr. „Daily News beſtätigt, daß Eng
land die Einladung zu dem Kongreſſe abgelehnt habe und daß der Graf
Ruſſell nicht zurücktrete.

Nußland und Polen
Warſchau, d. 21. November. Der ſehr ruſſenfreundliche Cor

reſpondent der „Oſtſ. 3.“ ſchreibt: Die beiden letzten Nächte haben
wieder ſehr viele Verhaftungen ſtattgefunden wie man ſagt, in Folge
verſchiedener Ausſagen, theils von Gefangenen, theils von andern Per
ſonen welche jetzt (wie behauptet) freiwillig Mittheilungen machen,
weil man den Terrorismus der „National Regierung kaum noch
fürchtet. Um die Communication unter der conſpirirenden katholiſchen
Geiſtlichkeit zu verhindern, darf jetzt kein Geiſtlicher aus der Provinz
nach Warſchau, wenn er hier nicht unter polizeilicher Aufſicht geſtellt
und bis auf weitere Ordre zurückgehalten ſein will. Dieſer Befehl des
Grafen Berg welcher in jeder Thor Expedition ausgehangt iſt, wird
den reiſenden katholiſchen Geiſtlichen bekannt gemacht, und ihnen dabei
frei geſtellt, ſich obiger Vorſchrift zu unterwerfen, oder vom Thor wie
der umzukehren. Es wird verſichert daß in den Provinzen noch viele
Geiſtliche als Häupter der revolutionären Bezirks-Comités an der Spitze
der Bewegung ſtehn.

Wie man aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſchreibt die „Poſ. Ztg.
hat die polniſche National Regierung den Capitän Magnon beauf
tragt, zum Zweck der Bildung einer „Flotte“ die Seekräfte Polens
zu organiſiren. Jn einer ſehr begeiſterten „Anſprache“ hat ſich dieſer
Magnon „GeneralCapitän der Seekräfte Polens an die „polni
ſchen Seeleute des Baltiſchen und Schwarzen Meeres“ gewendet. Zu
dieſer Proklamation macht die „Poſ. Ztg.“ folgende Bemerkung „So
ſchwunghaft dieſe Proklamation auch iſt, ſo befürchten doch ſelbſt Polen,
daß die Bildung einer polniſchen Seemacht für ſich wohl noch auf
lange Jahre hinaus nur ein frommer Wunſch bleiben werde.“

Telegraphiſche Depeſchen
Von der polniſchen Grenze, d. 25. November. Jn der

vergangenen Nacht haben zahlreiche Verhaftungen höherer Beamten
ſtattgefunden worunter die CommiſſionsDirektoren Muszynski, Lusz
czewski und Pietkowski ſich befinden.

London, d. 25. Novbr. Mit dem Dampfer „Germania“ ſind
Nachrichten aus NewYork vom 14 in Cowes eingetroffen. Nach
denſelben hat General Lee auf der Südſeite des Rapidan Stellung
genommen General Megade ſteht zwiſchen dem Rapidan und dem
Rappahannock. Es wird eine Schlacht erwartet.
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Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſtrten

Aufwärts: Am 24. November. N. Gabel, Guono,
v. Hamburg n. Magdeburg. W. Göhre, Guano, von
Hamburg n. Halle. Fr. Wiermann, desgl.
Ackermann, desgl. W. Lucaß, Guano, v. Hamburg n.
Bernburg. Fr. Sohſt, Bretter, v. Spandau n. Schö
nebeck.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Küchenabgänge, der disponible Dünger
und die von eirca 360 Tonnen Bier gewonne
nen Hefen hieſiger Königlichen Strafanſtalt pro
1864 ſollen

Montag den 30. November er.
Vormittags 10 Uhr

in dem Geſchäftslokale der Anſtalt an den Meiſt
bietenden unter Vorbehalt der Genehmigung
Königlicher Regierung zu Merſeburg verpach
tet, ſowie gleichzeitig eine Partie Lumpen, altes
Eiſen, Knochen c. an den Beſtbietenden gegen
ſofortige baare Bezahlung verkauft werden.

Halle, den 13. November 1863.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt

v. Rohr.
Eine Reſtauration

mit Jnventar, in einer frequenten Stadt oder
an einem Bahnhof gelegen, ſuche pachtmäßig
zu übernehmen. Unrerhändler werden verbeten.
Adreſſe unter: H. H. Nr. 40 poste restante
Weimar.

Ein Gut in Oberſchleſien mit 1009 Morgen
iſt für 2800 zu pachten und mit 4000
anzutreten. F. Schiller in Erfurt.

Eine Windmühle desgl. eine Waſſer
mühle werden zu pachten geſucht. Offerten
an G. Martinius, alter Markt 34.

Um Jrrthümer zu vermeiden, zeige ich hier
mit nochmals ergebenſt an daß ich nicht mehr
Hötel zur Eiſenbahn wohne, ſondern mein Fuhr
Geſchäft in die Bahnhofsſtraße Nr. 7,
in mein neu erbautes Haus verlegt habe.

Mertig.
Jm Verlage von F. A. Eupel in Son

dershauſen iſt erſchienen und in Halle
durch die Pſeſfersche Buchheällg.
und die Herren Schroedel Simon, ſo
wie in Querfurt durch die Buchhandlung von
Carl Burow zu beziehen

Allgemeines
Koch- und Wirthſchaſtsbuch

für Haushaltungen jeder Art.
Ein unentbehrliches Handbuch für Haus
mütter, Haushälterinnen und Köchinnen.

Von Wilhelmine v. Sydow.
2 Theile. 7te durchaus verbeſſerte und

vermehrte Auflage.
39 Bogen in 8. geh.

Preis beider Theile 1 ſchön gebdn. 1
Der 1. Theil enthält

Stadt wie auf dem Lande. Ein Buch für
Freunde kräftiger Hausmannskoſt, ſowie für
Feinſchmecker. Nebſt wöchentlichem Küchen
zettel auf alle Monate im Jahre.

Der 2. Theil handelt von der Wirthſchaftskunſt
und iſt ein vollſtändiger Wegweiſer für alle
übrigen Zweige des Haushaltes.

Wirthſchafterinnen Köchinnen, auch nicht
Perfekte, werden geſucht. Eine Jungfer, wel
che nach dem Maße fertig ſchneidert, wird nach
gewieſen durch Wittwe Kupfer in Merſe
burg
Nein vollſtändigſt wohlaſſortirtes Lager ſämmt

licher Sorten Amerikantſcher wie Jnlän-
diſcher Blätter Tabacke halte zu geneig
ter Abnahme beſtens empfohlen.

A. H. Goedel in Leipzig,
Zeitzer Straße Nr. 3.

amerikaniſche wie deut ſchekauft ſtets zu annehmbaren e

Goedel in Leipzi
Zeiger Straße r

H. Mavaneser- Laden. Wilk.

Die Kochkunſt in der e

Beſte u. billigſte Cigarren Leipzigerſtr. 17.

Große Auction.
Sonnabend den 28. November früh von 9 Uhr ab verſteigere ich für fremde Rechnung

E. gr. Berlin Nr. 14 folgende Sachen als
Tuche, Buckskins, Doubleſtoffe, Tuch und Double-Mäntel, Doppel

Shatvls, gewirkte Umſchlagetücher, div. Kleiderſtoffe in Seide und Wolle, Ba
rège, Batiſt- und Gingham-Kleider, ſeidene, Sammt- und wollene We
ſten Oberhemden in Leinen und Shirting, Teppiche Carpets u. dgl.

Dieſe Sachen eignen ſich beſonders zu Weihnachtspräſenten.
Hoppe, Kreis Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Geſchäfts Empfehlung
Alexander Enders, Leipzig, Markt, Bühnengewölbe Rr. 19,

en Sros und en detail.
Feihe wollene Waaren,

als: Pellerinen, Fanchons, Hauben, Aermel,
Stulpen Pulswärmer, Mützchen, Jäckchen und
Gamaſchen.

Buckskin Handschuhe.Glaceé- Handschuhe.
Herren-Chales und Tücher.
Herren u. Damen Cravatten.
Coiſfuren und Netze
Mäntel, Paletots, Vacken, für

Damen und Kinder.
Ge wirkte Strämpfe u. Wauist-

handschuhe.

Gummi- u. Gutta Percha- Waaren,
als: Schläuche, Platten, Schnure, Bälle,
Ringe, Sitzkiſſen, Eiskappen, Schweißblätter,
Kämme, Radir und Naturell- Gummi, Saug-
hütchen, Stege, Eigarrenſpitzen, Federhalter,
Band, Gürtel, Hoſenträger, Strümpfe, waſ
ſerdichte Unterlagen, Regenröcke, Kinderſpiel
zeug, chirurgiſche Gegenſtände. Franzöſiſche
Gummiſchuhe, Auflöſung zum Repariren
der Schuhe.

Fiüschbein, Rohr
Stahlreifen, Crimolinms.

Schuh Lager von Hrn. Fr. Wigand aus Erfurt zu Fabrikpreiſen.
Soeben empfing wieder:

friſche Rügenwalder Gänſebrüſte,
Rollgänſe,

geräuncherte Kenlen,
Sülzkenlen in Weißſauer,
Gänſepökelfleiſch,
ſ. Gänſeſchmalz O. MilleEine Partie zurückgeſetzte Wag-

ren, um ſchnell damit zu räumen,
verkauft ſehr billig

R. Böttcher
früher enge,gr. AUlrichsſtr. 20.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein tüch
tiger Hausknecht, welcher ſchon in einem Gaſt

hof geweſen iſt. G. Noack,
„zum göld. Löwen“.

Karl Vaſchin's
wirklich echter

e Leberthran.
Auszug aus d. Sitzungsbericht der
M Geſellſch. für wiſſenſchaftliche Medi
Azin über den beſten Leberthran
Hr. Prof. Virchomw legt
der Geſellſchaft einen Leberthran vor,
welcher ſich durch ſeine vorzügliche
Durchſichtigkeit, Farbloſigkeit, ange

weſentlich vor allen bisher im Han
Adel curſirenden Leberthranſorten aus
zeichnet. Derſelbe iſt aus ganz fri
ſchen Dorſchlebern gewonnen frei
von allen fauligen Beimengungen,
und daher jedem Patienten zu en
pfehlen. Er iſt einzig und allein zu
haben in Berlin bei Karl Baſchin,
29. Spandauerſtr. 29, im Hofe Tr.

Mein Leberthran
iſt nur ächt, wo mein geſchriebener
Name ſich am Kopfe jeder Flaſche
beſindet.

Niederlage für alte a/S.

nehmen Geſchmack und Geruch ſehr

be Herrn er.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche Lachsforellen und
friſchen Deedorſch.

C. Meer.
Freitag den 27. Nov.

treffe ich mit einem Trans
bport Däniſcher und

Ardenniſcher Pferde ein.
Behr e Semummerfelddk,

Hötel „Zur gold. Kugel.“

Pianoforte- Verkauf.
Ein Pianoforte im beſten Zuſtande 6octa

vig, vorderſtimmig, iſt für den feſten Preis von
40 zu verkaufen bei

Ferdinand Schröter in Schkeuditz
Trebnitz.

Sonntag den 29. d. M. zweiter Abon
nementsball. Boltze.

Den 28. d. Mts. ladet freundlichſt zum
Wurſtfeſt und Pfannkuchen ganz erge
benſt ein

Trebitz am Petersberg. J. Streicher.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Ent
bindung meiner lieben Frau, Alwine geb.
Barth, von einem muntern Söhnchen, beehrt
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen

Wilhelm Jordan.
Nauendorf bei Löbejün,

den 25. November 1863.

Todes Anzeige.
Allen lieben Bekannten von Halle und

Umgegend widmen wir tiefbetrübt die ergebene
Anzeige, daß unſer jüngſter Sohn Otto am
Montag den 23. d. Mis. Mittags nach langen

Leiden im Alter von nur 220 Jahren ſanft
entſchlafen iſt.

Berlin, den 25. November 1863.
Der penſ. Bahnmeiſter Bittlin ger

nebſt Frau geborne Schulze



Erſte Beilage zu 278 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 27. November 1863.

Noch eine Mahnung.

Der König todt! was hallt ſo ſchwer
Von eh'rnen Zungen durch das Land
Was zuckt herüber über's Meer
Jn jähem Schein wie Wetterbrand?
Jetzt da verrollt ein langer Tag,
Ein Tag der Thränen und der Noth
Jetzt, vor dem zwölften Glockenſchlag
Das Donnerwort: Der König todt

Es ſchüttelte den trägen Schlaf
Von ſtolzer Wimper Deutſchlands Aar,
Erweckt vom Jammer der ihn traf
Vom Sterben der verlaſſ'nen Schaar.
Sein Fittich rauſcht auf, Danebrog
Dein prunkend Kleid, nun halt' es rein,
Der Rächer, deſſen Hand dich wog,
Er ſpricht: Du ſollſt verworfen ſein

Was lange Jahre dumpf gegrollt
Gewaltig durch die Hüllen bricht's,
Das Banner fliegt der Würfel rollt
Da kam die Stunde des Gerichts!
Ein Scepter knickt der Tod entzwei,
Ein königlicher Reif zerſchellt
Die Stunde kam ſie zog vorbet,
Und ſtumm, gefeſſelt harrt die Welt.

Ahnſt Du's mein Volk gemahnt Dich's nicht
Als ſähſt Du ſchreiben Gottes Hand
Als leuchtete ſein Angeſicht,
Und hörteſt rauſchen ſein Gewand?
Und was vom Himmel jetzt gelohit;
Berührt Dich's nicht, wie Blitzesſchlag

Das iſt ein Strahl vom Morgenroth,
Das iſt der Knechtſchaft Sterbetag!

Ja Ketten fallen ſauſend zieht
Ein friſcher Hauch, wie Märzenluft
Was thut's bringt er ein Todtenlted
Und ſteigt er auch aus einer Gruft
Die ſchon dem Untergang geweih't,
Sie athmen noch am jähen Rand
Des Abgrunds auf ſie ſind befreit,
Wenn Du ſie frei machſt, deutſches Land

Wenn nicht die Schuld Dich dieſen Tag
Vom Pfad der Ehre wieder lenkt
Nicht freches Droh'n verkümmern mag
Die Stunde, die Dir Gott geſchenkt.
Nöch ſtrahlt Dein Stern am Himmel hoch
O dieſe Stunde, wahr' ſie gut
Wenn ſie wie andre, Dir verflog,
Du kaufſt ſie nicht mit Strömen Blut.

Du kaufſt ſie mit den Thränen nicht
Die ſpäte Reue Dir entlockt,
Wenn Du das Herz der heil'gen Pflicht
Dem Ruf der Freiheit haſt verſtockt
Und ſie die ſich ein wundes Reh,
Vor ihren Drängern zitternd barg,
Verlaſſen haſt im Todesweh,
Und ſelber ſtießeſt in den Sarg

Es gilt! Schau hin am nord'ſchen Strand
Sinkt ein verſtoß'nes Volk auf's Knie,
Und hebt die erzumklirrte Hand
Und mahnt Dich ſtumm: jetzt oder nie!
Schau hin die Striemen glühen roth,
Die frech des Büttels Geißel ſchlug
Aus hohlen Augen blickt die Noth
Und bettelt um ein Leichentuch!

Das Einz'ge iſt's, das Letzte blos
Was die Verzweiflung noch begehrt,
Auf denn mein Volk und kauf' ſie los
Und in die Waage wirf Dein Schwerdt!
Jn heil!gem Zorne halt Gericht
Zu Boden mit der Tyrannei
Es fällt der Schlag, die Feſſel bricht
und Deutſchlands Kinder werden frei!

Dr. Guſtav Weck.Halle.

Jm Magiſtrats-Coklegium und in der Stadtverordne-
ten- Verſammlung regt ſich in erfreulicher Weiſe die Theilnahme

für Schleswig Holſtein. Hierdurch getrieben, hatten ſich der Ober
bürgermeiſter Seidel und der Stadtverordneten Porſteher Kochhann
veranlaßt geſehen, die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverord
neten Verſammlung auf geſtern Mittag 12 Uhr im Saale der Stadt-
verördneten zu einer Privatbeſprechung über diejenigen Maßregeln ein
zuladen die für die Unterſtützung der Rechte unſerer ſchleswig holſtei
niſchen Brüder von Seiten der hieſigen Einwohnerſchaft zu ergreifen
ſind. Faſt ſämmtliche Mitglieder beider ſtädtiſchen Behörden waren
der Einladung gefolgt und wurde die Verſammlung von dem Ober
bürgermeiſter von dem Zwecke der Zuſammenkunft in Kenntniß geſetzt.
Derſelbe bemerkte ausdrücklich, daß die Berathung keinen amtlichen
Charakter habe daß es ſich nur darum handle ein Comité zu wäh
len welches ſich an die Spitze eines Aufrufes zur Leiſtung von Bei
trägen ſtellen ſolle, und daß die Männer welche die Communal- An
gelegenheiten leiteten, ebenſo verpflichtet wie berufen ſeien, als Privat
leute einem ſolchen Comité anzugehören. Der Fürſt B. Radziwill
fand die Einladung nicht correct, glaubte, nicht mitberathen zu dürfen,
weil es ſich um Politik handle, welche die Stadtverordneten Verſamm
lung nicht treiben ſolle, vermißte auch den polizeilichen Conſens zür
Abhaltung der Verſammlung und verließ das Local, wiewohl der Ober
bürgermeiſter Seidel ausführlich auseinandergeſetzt hatte daß zu
einer privativen Beſprechung in einem nicht öffentlichen Locale die Po
lizeibehörde keine Genehmigung zu ertheilen habe und daß von einer
amtlichen Verhandlung ſchon um deswillen keine Rede ſein könne, weil
die Einladung das Gegentheil ausſpreche und nach der Städteordnung
Magiſtrat und Stadtverordneten nicht zuſammen tagen könnten. Jm
Laufe der Debatte wurde namentlich hervorgehoben, daß es jetzt nur
darauf ankomme, Geld zu ſammeln Um in Fällen der Noth unter
ſtützen zu können. Die Noth ſei bereits eingetreten, die Beamten und
das Volk würden gezwungen, einen Eid für einen nicht legitimen Für
ſten zu leiſten, und ſo wenig die Preußen ſich würden zwingen laſſen,
einem anderen Fürſten als einem Hohenzoller zu huldigen ebenſo we
hig würde man es den Holſteinern und Schleswigern verdenken kön
nen, wenn ſie ſich lieber aus dem Lande jagen ließen, als ihren ange
ſtammten Fürſten zu verlaſſen. Es ſei den Beamten eine Friſt von
3 Tagen geſetzt und bald werde Berlin von Flüchtlingen überſchwemmt
werden, welche der Unterſtützung bedürfen würden. Jn wenigen Mi-
nüten kam eine Verſtändigung zu Stande ein Aufruf wurde ſofort
redigirt und von ſämmtlichen Anweſenden unterzeichnet. Dieſer
Aufruf lautet:

An unſere Mitbürger! Als die Meldung von dem Tode des Königs von
Dänemark Herzogs von Schleswig Holſtein einging und wenige Tage darauf die
Nachricht von der IJncorporation Schleswigs in Dänemark folgte erfüllte alle deutſche
Herzen Ein Gefühl Jetzt oder nie iſt der Augenblick da, die Rechte der Herzogthü
mer zur unverkümmerten Geltung zu bringen die Unverletzlichkeit des deutſchen Bo
dens ſicher zu ſtellen die deutſche Sprache Kirche und Schule aus däniſcher Be
drückung zu erlöſen Die Erreichung dieſer heiligen Zwecke fordert Opfer. Wir haben
oft gelobt, ſie zu bringen. Wohlan gründen wir unverweilt

Einen Hülfsfonds für Schleswig-Holſte in.
Die Unterzeichneten ſind bereit, die Gaben ihrer Mitbürger entgegenzunehmen

und entweder ſelbſt oder durch geeignete Drikte zur Verwendung zu bringen.
Sie werden dafür Sorge tragen daß in fedem Stadtbezirk Meldungen zu Bei

trägen entgegengenommen werden.
Berlin, den 25. November 1863.

(Folgen zahlreiche Unterſchriften von Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadtverordneten
und der angeſehenſten Bürger Berlins, darunter auch ſehr conſervative Männer.)

Es wurde dann mit der Geſchäftsführung ein engeres Comite von
20 Mitgliedern betraut, das ſich noch durch Cooptation aus der Bür
gerſchaft ergänzen kann falls es dies für nöthig erachtet. In das
Comité wurden gewählt Oberbürgermeiſter Seydel, Bürgermeiſter He
demann die Stadträthe Riſch, Gilow und Schreiner, der Stadtver
ordnetenvorſteher Kochhann, die Stadtverordneten Dr. Veit, v. Mei
bom Delbrück, Vollgold, Streckfuß, Schäffer, Seidel u. A.

Wie ſchon erwähnt, hat die ſchleswig-holſteiniſche Commiſſtion des
Hauſes der Abgeordneten vorgeſtern Abend den Stavenhagen-Vir-
cho wiſchen Antrag einſtimmig angenommen ſo daß die Genehmigung
der Kammer nicht dem geringſten Zweifel unterliegt. Die Faſſung des
Antrags hat nur zu dem zweiten Erwägungsgrunde folgenden Zuſatz
erhalten „und daß einem deutſchen Volksſtamme gegen ſeinen Willen

und gegen ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte kein fremder Herrſcher durch
fremde Mächte aufgedrungen werden darf.“ Von den Miniſtern war
keiner erſchienen der Miniſterpräſident ließ ſich durch den Geh. Rath
Abeken vertreten. Gleich zu Anfang der Sitzung ſprach die Commiſſton
den förmlichen Wunſch aus, über die Verhandlungen nichts veröffent
licht zu ſehen. Dieſer Wunſch erwies ſich inſofern als unnöthig, als
der Regierungscommiſſar die Erklärung abgab, die Regierung müſſe ſich
vor übereilten Entſchlüſſen hüten und ihre Entſcheidung bis nach ſorg
fältigſter Prüfung der ganzen Lage ſich vorbehalten. Die Feſtſtel
lüng des Berichts (Ref. Tweſten) ſoll heute Abend erfolgen die Ver
handlung im Plenum wird daher ſchwerlich vor Dienstag ſtattfinden.
Die Geſchäftsordnung des Hauſes beſteht damit vor den Augen Euro
pas eine nicht gerade günſtige Probe. Die Kammern in Oresden,
Darmſtadt Stuttgart c. haben bereits geſprochen.

In der feudalen Partei ſcheint die Anſicht die Oberhand zu gewin
nen, daß eine Unterſtützung der nationalen Bewegung dem ſogenann
ten konſervativen Prinzip zuwiderlaufe die „Zeidler ſche Correſpond.
welche gewöhnlich den Ton für die von der genannten Partei zu ver
folgenden Richtung angiebt, polemiſirt, wenn auch noch immer gemaa
ßigt, gegen die Agitationen, am weiteſten geht der „Magd. Corr in
einer Berliner Correſpondenz.

Die „N. A. 3.“ berichtet über die vom Miniſterium angenom
menen Grundſätze, nach welchen gegen die Beamten in Bezug auf ihr



Verhalten bei den Wahlen verfahren werden ſoll. Strafrechtliche Ver
folgung von Beamten wegen oppoſitioneller Stimmabgabe ſei unzulaſ
ſig, dagegen heißt es von den Beamten, „ſie werden ſich gefallen laſ
ſen müſſen, an den Stellen und in der Weiſe beſchäftigt zu werden,
welche die Regierung ihnen anweiſt, und ſie werden ſich nicht beklagen
können, wenn ſie kein Zeichen des Wohlwollens oder des Vertrauens
von einer Regierung erhalten welche ſie in ernſter Zeit zu unterſtützen
ſich nicht haben entſchließen können.

Eine Verfügung der Regierung von Breslau iſt hergelangt, die
ſelbſt den vielerfahrenen Rabbi Akiba ſtutzig machen würde. Der Abg.
Aegerter aus Mittelwalde, Mitglied der Fortſchrittspartei, hat in
ſeiner Eigenſchaft als Magiſtratsmitglied ſeines Wohnorts jetzt einen
Verweis nachgeſchickt erhalten weil er bei der Abgeordnetenwahl für
die Candidaten der Fortſchrittspartei agitirt und geſtimmt habe.

Der gegen die „Gartenlaube“ erhobene Prozeß hat nunmehr durch
die Entſcheidung des k. OberTribunals ſeinen Abſchluß erhalten. Ge
genſtand des Prozeſſes war bekanntlich die in den Nummern 27 und
28 der „Gartenlaube“ enthaltene Erzählung „Der Untergang der Ama
zone““, in welcher die hieſige Staats Anwaltſchaft das Vergehen der
99. 100 und 101, Störung des öffentlichen Friedens und Schmähung
von Anordnungen der Obrigkeit fand. Das Criminalgericht er
kannte auf Vernichtung der ganzen Erzählung und vas Kammerge
richt beſtätigte dieſes Erkenntniß. Jm Auftrage des Verlegers der
„Gartenlaube“, Buchhändler Keil in Leipzig, hatte der Rechts Anwalt
Lewald gegen das letzte Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde einge
legt. Das Ober Tribunal hat die Beſchwerde verworfen und iſt

die Vernichtung der incriminirten Erzählung in letzter Jnſtanz
beſtätigt.

Jm Verlaufe der hier tagenden Zollkonferenz hatte bekannt
lich Baiern das Anſinnen geſtellt, vor Allem über die Propoſitionen
Oeſterreichs zu verhandeln. Preußen dagegen forderte, daß ohne Rück
ſicht auf Oeſterreich in die Berathungen über den Handelsvertrag ein
zutreten ſei. So drohten die Verhandlungen überhaupt zu ſcheitern.
Daß ſolches nicht geſchah, iſt nur einem vermittelnden Antrage Badens
zu danken, welcher dahin geht, den neuen Tarif in Berathung zu zie
hen um die Preußiſchen Vorſchläge mit den Oeſterreichiſchen in Ver
gleichung zu bringen. Auf den Einwurf einiger Regierungen, daß ein
ſolches Verfahren präjudiciellen Characters wäre haben die Vertreter
ſich von Seiten ihrer Regierungen inſtruiren laſſen, was eine Siſtirung
der Verhandlungen von 5 bis 6 Tagen zu Folge hatte, ſo daß man
dieſelben erſt jetzt wieder aufnehmen konnte.

Die ſchon vor längerer Zeit projektirte Conferenz Deutſcher Ab
geordneten aus Preußen, Oeſterreich und anderen Staaten ſoll, dem
N. C. zufolge, demnächſt in Nürnberg zuſammentreten. (Die Ver
ſammlung ſoll den Verſuch einer Einigung zwiſchen den ſog. Groß
und Kleindeutſchen über die Reformfrage zum Zweck haben

Danzig, d. 24. Novbr. Geſtern Nachmittags trafen die Kriegs
ſegelſchiffe Niobe, Rover und Musquito von England wieder auf der
hieſigen Rhede ein. Die Mannſchaften werden wahrſcheinlich zur Be
atzung der Kriegsdampfſchiffe verwendet werden.

Schweiz
Zürich, d. 24. Novbr. Uebermorgen wird hier eine Verſamm

lung von Deutſchen ſtattfinden, in welcher die SchleswigHol
ſtein ſche Angelegenheit beſprochen und namentlich zur Zeichnung
von Geldbeiträgen aufgefordert werden ſoll, um den hier gegenwärtigen
Schleswig Holſteinern wenn ſie nach Hauſe wollen die Reiſekoſten
geben zu können.
hier ſehr, da der Ausgang dieſer Angelegenheit jedenfalls von höchſter

Wichtigkeit für die Zukunft Deutſchlands iſt, beſonders auch innerlich
für das Selbſtbewußtſein der Deutſchen und ihre Achtung bei den an
dern Nationen. So wichtig uns der Verfaſſungskampf in Preußen
iſt, ſo ſind wir doch entſchieden der Meinung, daß er vor dieſer An
gelegenheit im Nothfall ganz zurücktreten muß.

Die eingetretenen Verhältniſſe erregen auch uns

jetzt vorhandenen Gelegenheit verlieren das iſt wahrſcheinlich für im
mer verloren. Wir hoffen daß das Abgeordnetenhaus in Berlin ſo
denken und darnach handeln werde.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 24. November. Die Unterhandlungen mit

dem Grafen Karl Moltke wegen Uebernahme des Miniſteriums für
Holſtein werden noch fortgeſetzt. Die DOeputationen der Ma
giſtrate und Bürgercollegien von Flensburg, Schleswig Hadersleben,
Apenrade, Tondern und Sonderburg hatten heute Audienz beim Kö
nige auf Schloß Chriſtiansborg. Später verſammelten ſich die Depu
tationen im Hotel Phönix, wo ein Theil des Gemeinderaths von Ko
penhagen, den Oberpräſidenten und den Präſidenten des Gemeinderaths
an der Spitze, ihnen einen Beſuch abſtattete.

Die „France“ erhält aus Kopenhagen die Mittheilung einer
wichtigen und charakteriſtiſchen Thatſache nämlich daß der König
Chriſtian IR., der ſchon früher zur Verſöhnung mit Deutſchland ge
rathen, bei der Thronbeſteigung eigentlich auf Abänderung der Conſti
tution vom 13. Novbr. habe antragen wollen als er ſich zu dieſem
Zweck einige Tage Bedenkzeit ausgebeten, ſei ihm indeſſen von den
Miniſtern ernſtlich davon abgerathen worden und am 17. Nov. habe
er dann aus ſicherer Quelle erfahren daß in Kopenhagen unfehlbar
eine Revolution ausbrechen würde, wenn er ſein Vorhaben ausführen
wolle ſo ſei ihm denn nichts übrig geblieben, als am 17. Nov. Abends
das diplomatiſche Corps von dem Ernſt der Lage in Kenntniß zu ſetzen
und am 18. Nov. die Conſtitutivn einfach anzunehmen.

Nachrichten aus Halle.
Am 26. November.

In der zweiten Abtheilung wurden heute an Stelle der aus
ſcheidenden Juſtizrath Goedecke, Buchhaändler Gräger, Dr. med.

Hüllmann, e ſowie für den vor Ablauf der Wahlperiode freiwillig
ausſcheidenden Kaufmann F. Hen ſel zu Stadtverordneten gewählt

Commerzienrath Jacob,
Kaufmann Teuſcher,
Mühlenbaumeiſter Kühl,
Juſtizrath Goedecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. November.

Senat Zürſon. Hr. Amim. Schoteltus m. Gem. a. Greppin. Hr. Fabrik.
n a. Köln. Hr. Pred. Kunze a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Langenheim
a. Magdeburg, Schenk a. Crefeld, Pezold a. Pforzheim.

Soler Ring Hr. Gutsbeſ. Gönner a. Rieſa. Die Hrrn. Kaufl. Wenden
burg a. Pirna, DOertel a. Oldenburg Meyer a. Frankfurt a. O., Schmelzer a.
n Hr. Rent. Müller a. Potsdam Hr. Fabrikbeſ. Friedrich a. Lucken
walde.

Soler Löwe. Die Hrrn. Fabrik. Schnabel a. Hamburg, Schulze a. Braun
ſchweig. Hr. Rent. Wolf a. Prag. Die Hrru Kauft Reinicke a. Dresden,
Biersdorf a. Erfurt, Günther a. Salzwedel, Ledyn a. Magdeburg, Kalikowskh
a. Hannover, Salomon a. Berlin, Schneider a. Schotterei.

Seadt Hamburg. Hr. Gutsbef. Schneider m. Frau a. Liegnitz. Hr. Amtm.
Sauſt a. Roitſch. Die Herrn. Kauf Binswanger, Balbach u Lucius a. Frank
furt a. M. Metz a. Schweinfurt Braumann a. Breslau Mathaei a. Gotha,
Heſter a. Magdeburg, Schwarz a. Stendal, Hagen a. Berlin.

Aentes Mötei. Hr. Graf zu Solms m. Gem. u. Bedienung u. Hr. Dr. Lange
a. Deſſau. Hr. Feldprobſt Thielen a. Berlin. Frau Kettel a. Stettin. Hr.
Steinhauermſtr. Becker a. Naumburg. Die Hrru Kauf Lewinskh a. Berlin,
Laureth a. Glauchau. Hr. Dir. Schmider a. Weimar. Hr. Fabrik. Blume
a. Kaſſel.

Mötel zur Bieenbahn. Die Hrrn. Kauß. Lorenz a. Breslau, Schön a.
Berlin. Die Hrrn. Rent. Hand in. Frau a Stettin v. Pauly a. Heilbron
Hr. Gutsbeſ. Heyn in. Sohn a. Berlin. Hr. Klempnermſtr. Faulhaber a. Char
lottenburg. Hr. Gürtlermſtr. Tittelbach a. Eiſenberg. Hr. Kreisthierarzt Traute
vetter a. Altenburg n

Meteorologiſche Beobachtungen.

Sollte auf dieſem
25. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 16 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,89 Par. a 336,86 Par. L 338 46 Par. L. 337,07 Par. L.
auf dem Verfaſſungsboden etwas verloren gehen, ſo wird es unfehlbar Dunſtdruck 3,21 Par. L. 3,93 Par. L. 8,54 Par. L. 38,56 Par. L.
ſpäter wiedergewonnen; was wir aber am Gebiete unſers Vaterlandes, Rel. Feuchtigkeit 94 pCt. 98 C. 95 pCt. 96 pCt.
was wir an Achtung bei uns ſelbſt und bei Andern was wir an der Luftwärme 6,0 G. Rm. 7,9 G, Rm. 7,1 G. R. 7,0 G. R.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der zum Verkauf der Gutsbeſitzung des
Oekonem Henze zu Zöberitz auf

den 2. December d. J.
anberaumte Termin wird hiermit aufgehoben.

Zörbig, den 25. November 1863.
Jm Auftrage

Der hieſige Zweigverein der evang. Guſtav Adolf Stiftung
gedenkt ſein kirchliches Jahresfeſt, ſo Gott will am nächſten Sonntage, Vormittags
II Uhr in der hierzu gütigſt bewilligten Kirche zu Unſer lieben Frauen zu begehen.
Die Feſtpredigt wird der Conſiſtorialrath und Univerſitätsprediger Herr Profeſſor Rrückner
zu Leipzig halten. Wir laden die Mitglieder und Freunde des Vereins zu herzlicher Theil
nahme hierdurch ergebenſt ein und bemerken, daß an den Kirchthüren die Becken zur Einſamm
lüng von Liebesgaben für den Verein ausgeſtellt ſein werden.

Halle a/S., den 26. November 1863.

Kühne, Actuar.
Ein Haus in gutem baulichen Zuſtande, gu

ter Lage und in einem großen Orte, worinnen
ſeit längerer Zeit ein flottes Material Geſchäft
betrieben ſoll wegen Veränderung des Beſtters
ſofort verkauft werden.

Anfragen unter Adr. B. B. freo. poste re
stante Eisleben.

Der Vorſtand des Halliſchen Guſtav Adolf Vereins
Holz Auction.

Aus den zum Rittergute Groß Weißaändt
bei Radegaſt gehörigen Holznutzungen ſollen einige
hundert Stück, auf dem ſ. g. Gnetſcher Anger
ſtehende, gekellte Pappelweiden auf dem Stamme
verkauft werden, wozu Termin

auf den 3. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle anberaumt' iſt.

zahlung Forderung 33,000 Häuſer mit
und ohne Reſtauration mit 3000 Anzahlung.
Auskunft in Leipzig, Burgſtraße Nr. 6,
Loris Gaſthaus
Verpachtung oder Verkauf
eines bedeutenden Neſtaurations- u, Ball
Lokals in einer ſehr frequenten Stadt
von nahe 20,000 Einw. Auf frane.Ein Schiffer, welcher geſonnen iſt von Schko

pau nach Bölberg 50 Mille Mauerſteine an Für HOekonomen u. Geſchäftsleute. Anfr. d. Nahere durch den Privatſecr.
Gebharat in Nordhauſen, Sackzufahren, kann ſich bei mir melden.

Böllberger Mühle bei Halle aS.
Louis Hildebrand.

Mehrere Landgüter in der Nähe Leipzigs
ſind Zu verkaufen davon eins mit 93 ſächſiſch.
Acker Land nebſt Gaſthof bei 12,000 An

gaſſe.

Blaſebalge empfiehlt Gothſch, Klausthor
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Mann ein Wort

Erſte Etage iſt die Eckſtube, Kammer, Küche
und Entrée, ſowie Boden und Kellergelaß zu
vermiethen und ſofort zu beziehen.

Große Ulrichsſtraße Nr. 10.
G. R. Kegel.

Eine herrſchaftliche Wohnung, 5Stuben, 3 Kammern nebſt Zubehör
iſt zu vermiethen.

F. HIäIIe, Geiſtſtr. 72.
Jn dem Hauſe gr. Ulrichsſtr. Nr. 11 iſt

die Wohnung, welche bisher von der Frau Con
ſiſtorial Räthin Geſenius bewohnt wurde,
vom 1. April 1864 ab zu vermiethen. Die-
ſelbe beſteht aus 8 Stuben mehreren Kam-
mern, Küche, Keller Stall und Bodenraum.
Näheres bei Hrn. Ernſt Voigt, Klausſtr.

Ca. 2000 Thlr. und
ca. 8000 Thlr. Sſind auf Ackergrundſtücke gegen pupillariſche

Sicherheit zu mäßigem Zinsfuß auszuleihen.
Näheres unter Adreſſe A. Z. poste restante
Cönnern

Agentengeſuch!
Für eine renommirte deutſche Lebensverſiche

rung wird für Halle a/S. ein Agent bei hoher
Proviſion geſucht. Adreſſen unter Chiffre A. R.
poste rest. Magdeburg franco.

Geſuch
Ein militairfreier junger Mann der ſeit

mehreren Jahren mit Erfolg für eine renom
mirte Seifenfabrik reiſt, ſucht veränderungshal
ber in der Kürze eine ähnliche Stellung. Der
ſelbe wäre auch geneigt, ſich bei einem bereits
beſtehenden Fabrikgeſchäft mit einigen Tauſend
Thalern zu betheiligen. Gef. freo. Offerten
werden sub U. Z. 4. post. rest. Halle a/S.
erbeten.

Geſucht
wird eine Verkäuferin für ein Tapiſſe
riegeſchäft ſofort oder bis I. Jannar
186 A. Reflekt. wollen ihre Adreſſen u. ihre
Zeugniſſe abgeben bei G. Rühlemann, Kö-
nigsplatz 7.

Ein junger Kaufmann von 24 Jah
ren, gelernter Detailliſt, ſucht bal
digſt eine Stelle wenn auch zunächſt
unter beſcheidenen Anſprüchen. Nä-
heres bei B. Hebekerl,Langegaſſe 28.

1 Tommis f. Oetail, I Lehrling f. Com
toir ſucht A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

Für Zucker, Getreide u. Waaren jeder Art Niederlagen u. Böden a. d. Saale
u. am Bahnhof auch Vorſchüſſe auf Lombard b. J. G. Mann Söhne

Soeben erschien in meinem Verlage:

R I mm e m I a M Z.12 Kleine und leichte Tonstücke über Volkslieder für Pianokorte
von

C. W. runmnmer.
p. 424.

Mert R. HReft SI. Wiegenlied. 7. Der Schlossergesell.2. Jäger und Hase. 8. Vetter Michel.3. Der Mond. 9. Von den zwei Hasen.4. Abschied 10. Die Peldflasche:5. Stadentenlied, 11. Gesellschafislied.
6. Kaffeelied. 12. Die Schäferin.

Halle.
Preis à Heſt 12

Verlag von Karmmnrodt.

Einzige Alluſkrirte Damenzeitung intt

Colorirken Modekupfern
ung Stieckmugtern in Vunkrucß.

Die Vickorta fährt ſort, die Anfertigung der neueſten Pariſer Roben und anderer Modegegen

Hände zu lehren durch zahlreiche Schnikke, die ſonſt mit hohen Preiſen bezahlt werden müſſen. Die
Aufgabe unſerer Vickoria iſt ferner, durch treue Abbildung und genaue Weſchreibung die Selbſt
anfertigung
ermöglichen.

aller Gegenſtände, welche irgendwie in den Kreis weiblicher Handarbeiten gehören, zu
Sie liefert in den A8 jährlich erſcheinenden Vummern mit Schnikt- und andern Weilagen,

auber den zahlreichen Wodeabbildungen über 2000 Deſſins zu reigenden Vhankaſtearbeiten, eng
liſchen und franzöſiſchen Weißſtichereien, Strickereien, Häckel-, Jilek- Hlichmuſtern, Deſſins zu
Weubeln, Voilekkegegenſtänden und Leibwäſche ſür Erwachſene und Kinder. Vach der deutlicheneſchreibung der Illuſtrationen und deren Hchnikke etc. iſt die ungeübteſte Hand im Slande, alle ge
ehrten Handarbeiten und modernen Kleidungsſtücke letztere gut ſitzend, anzuſertigen.

Der unlerhalkende Theil der Vickorig liefert Nopellen und belehrende Aufſätze beliebter
Schriſtſteller, Muſtßpiecen für Pianoſorte und Geſang. Näthſel, Nokizen und Recepke für die
Hauswirthſchaft, Röſſelſprünge, Werichke über Tikerakur uns Kunſt el

Woloxirkte Nodeßupfer ſind ſerner eine beliebte Beigabe zu unſerer Vickoria.
Probe- Rummernliegen in jeder Buchhandlung zur Einſicht ofen.
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Sehroedel Simon in Halle.

2 geſunde fette Schweine ſtehen
zum Verkauf in Dölban Nr. 9.

Eine Kuh mit dem Kalbe, zwei hochtragende
Kühe und ein 2 jähriger Zuchtbulle ſteht zum
Verkauf bei J. Goldacker

in Eisdorf bei Aullſtedt.

Um den Mißbrauch mit der Zugabe nicht
wieder einführen zu laſſen, muß ich dem Victua
lienhandler Berger auf ſeine Annonce im ge
ſtrigen Stücke d. Bl. erklären, daß derſelbe keine
Backwaaren mehr von mir erhalten kann und

meine Collegen werden ein Gleiches thun. Ein
Ludwig Trautmann.

Friſches Roßfſleiſch, welches ich vorzüglich em
pfehle, ausgebratenes Fett zum Eſſen, das Gänſe
fett weit übertreffend, bei Fr. Thurm.

Jm Verlage von Joh. Ambr. Barth
in Leipzig erſchien ſoeben

Zohn (R. E. ordentl. Prof. der Rechte
in Königsberg Kritik des Preuß Ge
ſetz Entwurfs über die Verantwort
lichkeit der Miniſter nebſt einem Ge

enentwurfe. gr. 8. geh. Preis 15 Ngr.
Die Unzulänglichkeit jenes preuß. Ge

ſetz Entwurfes wird dargethan und nachgewie
ſen, daß nach beſtehendem Verfaſſungsrechte ſchon
jetzt eine Miniſteranklage in Preußen möglich
ſein würde. Die Schrift iſt daher nicht nur
für alle juriſtiſchen und politiſch gebil
det en Kreiſe von hohem Jntereſſe, ſondern
wird auch auf die Verhandlungen des in Preu
ßen neugewählten Abgeordnetenhauſes von Ein
fluß werden

Es traf den 24. d. Mts. ein Transport
Däniſcher 5- und 6jähriger Pferde nebſt 1
jährigen Fohlen zum Verkauf in Naumburg
ein bei

Louis i.Gußeiſen eufen zu gohenn Preſſe

Bei S. Mode in Berlin erſchien ſo
eben und iſt durch alle Buchhandlungen
i

e

liſchen des Dr. J.

zu beziehen in Halle vorräthig bei
Sehroedel Simon:

Keine Unterleibskrankheiten mehr

Der kranke Magen und die ſchlechte

gendrücken, Blähſucht, Leibes ver
ſtopfung, Hämorrhoiden, Appetit
loſigkeit Urinbeſchwerden Hypochondrie,
Hyſterie, Schlafloſigkeit, Blutwallungen,
Schwindel, Kreuzſchmerzen, Aus

ſchlag und Verſchleimungen aller
Art, Dhrenſauſen Gicht, Rheumatismus,
Nervenleiden Drüſen und Wurmleiden,
weißer Fluß männl. Un vermögen und
weibl. Unfruchtbarkeit.
gabe der Heilmittel

Einen eiſ. Kaſtenofen

Kieler Sprotten, Salami, roh und
abgekocht, gepökelte Ochſenzungen hält ſtets vor

räthig F. Eppner.Vorzüglich ſchöne Servelatwurſt, jedes Fa
brikat vertreten delikate Zungen und Sülz
wurſt, Knackwürſte mit und ohne Kümmel in
abgelagerter Waare empfiehlt F. Eppner.

Salzbutter à 8 in Kübeln billiger,
vorzüglich weißes feines Schweineſchmalz, das
W 7 bei Abnahme von 100 noch billi

iehlt F. EppnerVerdauung er empftehals Grundurſachen der meiſten Leiden wie e
e Magenſchwäche, Magenkrampf, Ma Württemberg's

Alpen-Kräuter- Honig
aus friſchen, heilkräftigen, blutreinigenden Kräu
terſäften und Honig beſtehend, ſeit Jahren
rühmlichſt bekannt, fabrizirt von Spielhagen
S Co. in Berlin, iſt zu haben in Flaſchen
à 1 5 und 15 bei

F. Hille in Halle a/S.
Nächſten Mittwoch den 2. December Vor

mittags 9 Uhr ſollen circa 30 Haufen TannenMit AnAus dem Eng
James Preis 2 S holz r Kleereitern und Baumpfählen öffent

lich verkauft werden.e 9 f Der Sammelplatz iſt auf dem Schwan
F. Nößler.kauft Jägergaſſe 1. bei Sennewitz



Weihnachtsausstellung im Präsentladen gr. Vlrichsstrasse 42 in Male.
Die Eröffnung

ler grossen Weihnachts- Ausstellumg
in allen nur möglichen Damen -Artikeln, ſowie Putgegenſtänden.
Beſonders empfehle eine brillante Auswahl in Coffkuren und Krän-

zem als auch Schärpen, Fichus, Wiousen etc. Ferner Crſ-
molims (echt Caſſeler) in höchſt ſoliden Preiſen.
A. W. Lehmann's Wutz- H Modemagazin,

gr. Ulrichsſtraße 50, Iſte Etage.

G S Gin größter Auswahl billigſt bei Mrfedr. Arnold am Markte.
Freitag früh friſchen Seedorſch. Kngurst Acluumng.

Etabliſſements Anzeige.
Einem geehrten Publikum und werthen Geſchäftsfreunden die ergebenſte Anzeige, daß ich

am heutigen Tage das Geſchäft meines verſtorbenen Vaters auf meine alleinige Rechnung fort
führe und bitte deshalb, das Vertrauen was dem Verſtorbenen ſeit vielen Jahren zu Theil
wurde, gütig auf mich übergehen zu laſſen.

Halle den 26. November 1863. Albert Hell Stellmachermeiſter,
Herrenſtraße Nr. I.

Meine neu eingerichtete
C Strohhut-, Blumen und Feder Fabrik
empfiehlt den geherten Damen die größte Auswahl der modernſten Filz
und Tuchhüte für Damen u. Mädchen, garnirt u. ungarnirt, in den
neueſten Farben, als grau, braun u. ſchwarz, zu den billigſten Preiſen
Ballkränze, Blumen ünd Federn nach den neueſten Modells gearbeitet.

Mir utzmacherimnmenm
Farons m. Drahtſchirm p. Dtzd. 277. runde Fagons p. Dtzd. 2
Blonden, Streifentüll, Steiftüll c. zu en gros Preiſen.

C

Die Neusilber- C Messingwaaren- Fabrik
V O

Am IaMHalke, Varfüßerſtraße Nr. I,
empfiehlt ein wohlaſſortirtes Lager von Silber Plattürten-, Vensilber-,
Messing-, Stahl G Brſtannfawaaren, en gros G en detail.

Um rechtzeitige Ammeldung Zu Photographisehen
Auknahmen, beſonders zur Herſtellung größerer Kunſtproducte in Oel
Aquarell und in ſchwarzer Betohche, nach dem Leben, wie nach
Bäldlerm (bei vorzugsweiſer Benutzung der ſchönen Tage in dieſer Jahreszeit) erlaubt
ſich Unterzeichneter mit der Bemerkung zu bitten daß erfahrüngsmäßig um Weihnachten
die Beſtellungen ſich häufen und zu rechter Zeit nicht mehr gut ausgeführt werden können.

A. Bolte, Portraitmaler,
Photographiſcher Salon in Halle, gr. Ulrichsſtr. Nr. II im Garten.

ce

nur gutes Fabrikat, empf. das Dizd. von 15 an
Pauuſy's Papierhandlung,

Schmeerſtr. 9. u. gr. Ulrichsſtr. A9.
Holländer u. Kieler Bücklinge, Sprotten empf. Rot

Wrichingem- Liqueure
Dieſes Mittel der Neuzeit, als einzig ſicheres gegen die lebensgefährlichen Trichinen an

erkannt die etwa beim Genuß von Fleiſch unwiſſentlich mit genoſſen ſind iſt das Reſultat der
vielfachen Studien und prakt. Erfahrungen eines kompetenten Arztes, und ünter deſſen perſön
licher Mitwirkung dargeſtellt. Dieſer Liqueur wirkt, nach der Mahlzeit zu 1—-2 Gläschen ge
r unfehlbar, ſpecifiſch und enthebt den Menſchen den von dieſer Seite drohenden Be
orgniſſen.

Für Halle hat das Hauptdepöt übernommen (à Flaſche 10

C J B.O. Neu am Narkt, alte Poſt.
Jn Eisleben bei C. Reichel.

Die ſo ſchnell vergriſfenen Moppel- Wanchons ſind wieder eingetroffen
und empfiehlt dieſelben billigſt Peauene Wanne

Mauergaſſe 13, an der neuen Promenade
Salonhölzer, ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei

Carl Harinmg, Brüderſtraße Nr. 16.
BrennMalz Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe, von

Photographie Rähmehenmn,

aufen zu hohen PreiſenBrockeneiſen l en e
Freitag früh

friſchen Seedorſch.

ins Hrn.Friſche Trüſſfeln
t uns Furginnn.

Echt Jtalieniſche Marbuen,

s 7 Pfund für ITeltower Rübchen,
Magdehurg. Sauerkohl,

Gebirgs Preißelsbeeren,
Pfeffer u. ſaure Gurken

empfiehltuntere Mramamn.
Rehwild im Ganzen ünd er

legt, fortwährend friſch vei

Munlins aranemn.
Friſche grüne Pomeranzen

erhielt Wunlfunes Hrn.
Eiſerne Bettſtellen verfertigt

Ed. Ohrlepp, Schloſſermeiſter
gr. Schlamm S.

CEigarren- Abfall in alter ſchöner Waa
re, a e 5 und 4 empfehlen

B. Schinicdt G Co.
Aechtes Schwediſches Elixir

in Flaſchen à I0 allein zu haben
Kersten G. Dellmann.

Vorräthig be H. Karmrocdkt in gaa le
Tanz Album für Pianotorte,

herausgegeben von

Lann er.1864.
II. Jahrgang enthaltend: 14 der neuesten

und beliebtesten Tänze!)
Preis 20

Stadttheater in Halle.
BRepertofre:

Freitag den 27. Nov. 1863: Die Schwei
zerfamilie, Oper in 3 Aufzügen, Muſik von

Weigl. E. Bönicke.
Freybergs Concert Saal.
Heute Freitag den 27. und Sonnabend den

28. November

GroSSes Nationalconcert
der zum erſten Male hier anweſenden (wirklich
ächten) Tyroler Sänger- Geſellſchaft

Probstmafer.
Anfang 7 Uhr. Entree 2

Programm an der Kaſſe.
Durch das Schreiben einzelner Karten ist

ein Missverständniss entstanden; damit vun
Niemand eine Beleidigung des Herrn Lier
darin suche, nehme ich dasselbe zurück.

Rath.

G. Foeſe, Markt Nr. 7.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag 1 Uhr wurde meine liebe Frau,
Anna geb. NRitter, von einem geſunden
Knaben glücklich entbunden.

Weißenfels, den 25. November 1863.

Ein Muff iſt liegen geblieben bei

legt eine Partie zum Verkauf. Wo ſagt Herr zweien die Auswahl, verkauft
Kleemann, Clausthorſttaße zu Halle aS. F. Nößler in Sennewitz

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ernſt Keller.



Zweite Beilage zu. 278 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 27. November 1863.

Der „Allgemeine Spar und Vorſchuß- Verein
zu Halle a/S.

So eben iſt der Jahresbericht über die auf Selbſthülfe gegründeten
deutſchen Erwerbs und Wirtthſchaftsgenoſſenſchaften für 1862 von
Schulze- Delitzſch im Buchhandel Verlag von Guſtav Mayer in Leip
zig) erſchienen

Wir entnehmen dem höchſt intereſſanten Werkchen folgende Data:
Die Anzahl und der Verkehrsumfang der auf Selbſthülfe gegründe

ten Erwerbs und Wirthſchafts Genoſſenſchaften in Deutſchland iſt fort
während im Steigen begriffen, denn während der Jahresbericht pro 1861

364 Vorſchuß und Creditvereine,
129 Rohſtoff, Magazin und Productiv Aſſociationen,
20 Conſum Vereine

ſpeciell nachwies ſind gegenwärtig der Anwaltſchaft
511 Vorſchuß und Eredit Vereine,
148 Rohſtoff, Magazin und Productions Genoſſenſchaften
41 Conſum Vereine

namentlich bekannt, wodurch indeſſen die Zahl der wirklich beſtehenden
Genoſſenſchaften nicht erſchöpft iſt.

Die Geſchäfte, welche die ſämmtlichen Genoſſenſchaften im Jahre
1862 gemacht haben ſind mindeſtens auf 30 Millionen Thaler anzu
ſchlagen wozu ihnen ein Betriebsfond von 10 Millionen Thaler diente,
von welchem bereits circa 2 Millionen ihnen eigenthümlich gehörten. Die
Zahl ſämmtlicher Mitglieder erreicht annähernd 130-140,000.

Wie ſchon in ſeinem verdienſtlichen Werke: „Vorſchuß und Credit
Vereine als Volksbanken (Kapitel II. ad 4) legt der Begründer des deut
ſchen Genoſſenſchaftsweſens auch in dem vorliegenden Jahresbericht ſämmt
lichen Vorſchuß und Ereditvereinen wiederholt und dringend an's Herz:
„mit allen Kräften für Anſammlung eines angemeſſenen
eignen Fonds in Geſchäftsantheilen und Reſerven zu ſor

en.
Wir heben dieſe Mahnung ganz beſonders hervor weil die Haupt

beſchlüſſe der am 14. d. M. ſtattgehabten GeneralVerſammlung
des Halliſchen Spar und Vorſchuß-Vereines auf derſelben
baſiren.

Letzterer, im Jahre 1860 nach den von Schulze- Delitzſch für der
gleichen Vereine feſtgeſtellten Principien gegründet, 1862 mit neuen Sta
tuten verſehen verfolgt den Zweck: „den Geſchäftsbetrieb ſeiner
Mitglieder dadurch zu fördern, daß er ihnen Gelegenheit
bietet, ſich das zu ihrem Geſchäft erforderliche Betriebs
capital zu verſchaffen, ſodann aber auch durch Anregung
zur Sparſamkeit die Lage des Handwerker- und Gewerbe
ſtandes zu verbefſern.“

Nach 9. 2 des Statuts werden die erforderlichen Betriebsmittel auf
te Eintrittsgelder der Mitglieder (nach H. 40 ad 1 der Statuten

vom Vorſtande beim Beginne jedes Rechnungsjahres feſtzuſtellen

2) durch fortlaufende Beiträge der Mitglieder,
3) durch vom Vereine in ſeiner Geſammtheit aufgenommene Darlehne,
durch die Gelder welche in die vom Vereine errichtete Sparkaſſe zins

bar belegt werden.
Nach S. 40 ad 2 des Statuts betrug bisher der fortlaufende Beitrag

der Mitglieder des Vereins (ohne Beſchränküng höherer Beiträge) 5 Sgr.
pro Monat und zwar war jedes Mitglied zur Zahlung dieſes Beitrags
ſo lange verpflichtet, bis ſein Guthaben die Höhe von 40 Thlr. erreichte;
jedoch ſollte (F. 41 des Statuts) jedem Mitgliede freiſtehen, ſein Gut
haben bis zu der Summe zu erhöhen welche von der Generalverſamm
lung feſtgeſetzt wird, um ein günſtig es Verhältniß des eignen
Vermögens zum fremden Capital herbeizuführen.

Nachdem wir dieſe zum Verſtändniß des Folgenden nothwendigen Be
ſtimmungen aus den Statuten des Halliſchen Vorſchußvereins zuſammen
geſtellt, referiren wir über die in der Generalverſammlung des Vereins
vom 14. November zur Sprache gebrachten Angelegenheiten

Zunächſt wurde Decharge ertheilt. Die Reviſoren ſchlugen einige
Veränderungen in der Buchung und Geſchäftsführung vor die bei An
lage der neuen Bücher zu Anfang des nächſten Jahres berückſichtigt wer
den ſollen. Der Geſchäftsbericht ergab ein ungemein günſtiges Reſultat.

Wir veröffentlichen in Nachſtehendem den Kaſſen Abſchluß des Vereins
für die Monate Januar bis inel. Oetober 1863:.

A. Einnahmen Beſtand aus December 1862 2586 Thlr. 16 Sgr.
10 Pf. Zurückgezahlte Vorſchüſſe 205467 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. Dergl.
von Debitoren in l. Rechnung 24219 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. Aufge
nommene Datlehne (Sp. Caſſe) 72907 Thir. 4 Sgr. 8 Pf. Dergl. von
Creditoren in l. Rechnung 44588 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Zinſen, Dis
cont und Proviſionen 4154 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. Rückerhebung belegter
Gelder (Banquier Verkehr) 18766 Thlr. Nitgliederbeiträge 4608 Thlr.
I7 Sgr. 6 Pf. Eintrittsgelder 300 Thlr. Materialien 32 Thlr 9 Sgr.
11 Pf. Erſtattete Prozeßköſten 115 Thlr. 15 Sgr. Jneaſſoſpeeſen
20 Sgr. Rückerſtattete Verwaltungskoſten 17. Sgr. Summa 377747 Thlr.

24 Sr. 9 Pf.ehe Gegebene Vorſchüſſe 224557 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf.

Dergl. an Debitoren in l. Rechnung 39133 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. Zu

Jm Königreich Preußen 260 (Prov. Sachſen 70). Königreich Sachſen 63.euren et d e Mecklenburz 23. Sächſiſche Herzogthümer 19.
Deutſch Oeſterreich 16. Anhalt. Fürſtenthümer 14. Königreich Hannover 13 Groß
herzogthum Heſſen 12. Königreich Württemberg 10. Großherzogthum Baden 6.
Königreich Baiern 6. Schwarzburgiſchen Fürſtenthümer Großherzogthum Olden
burg 4. Freie Städte 4. Fürſtenth. Lippe u. Waldeck 2. Landgraſſchaft Heſſen
Homburg 1. Herzogthum Braunſchweig (Wolfenbüttel) 1.

See

rückgezahlte Darlehne 43487 Thlr. 26 Sqr. 4 Pf. Dergl. an Ereditoren
in l. Rechnung 36974 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. Gezahlte Zinſen 600 Thlr.
14 Sgr. 11 Pf. Detrgl. Reſt aus 1862 697 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf.
Belegte Gelder (BanquierVerkehr) incl. 12508 Thlr. Aetien 21480 Thlr.
17 Sgr. 4 Pf. Rückerſtattete Mitgliederbeiträge 189 Thlr. 25 Sgr.
Vrrwaltungskoſten 165 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf, Verlegte Prozeßkoſten
155 Thlr. 4 Sgr. Gez. Dividende p. 1862 616 Thlr. Gez. Gehälter
incl. Reſt p. 1862 u. Vorſchuß 797 Thlr. 22 Sgr. Aus dem Reſerve
fond Geſchenk an Schulze Delitzſch 400 Thlr. Für Materialien 51 Thlr.
18 Sgr. 5 Pf. Summa 369307 Thlr. 11 Pf.

Abſchluß: Die Einnahmen betragen 377747 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf.
Die Ausgaben betragen 369307 Thlr. 11 Pf. Bleibt Beſtand pro
1 Novbr. 8440 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf.

Die Wahrnehmung daß das eigne Vermögen des Vereins (Reſerve
Guthaben der Mitglieder) in einem günſtigen Verhältniſſe zu dem benutz
ten fremden Kapitale nicht mehr ſtehe, veranlaßte den Antrag in Abän
derung reſp. Ergänzung der 99. 40 und 41 des Statuts zu beſchließen,
den fortlaufenden Beitrag der Mitglieder von 5 auf mindeſtens T Sgr.
monatlich zu erhöhen und das Maximum der einzelnen Guthaben auf
100 Thlr. feſtzuſetzen, bis zu welchem Betrage in monatlichen Raten zu
ſteuern jedes Mitglied berechtigt und verpflichtet ſei.

Dieſer Antrag fand anfänglich bedeutenden und mehrfachen Wider
ſpruch. Namentlich wurde herborgehoben, die Erhöhung der Guthaben
bevorzuge bei Vertheilung der Dividende diejenigen Mitglieder, die im
Stande ſind, den vollen Betrag ſofort oder in kurzer Zeit voll einzuzahlen,
während die minder Bemittelten, die nur das Minimum der monatlichen
Beiträge aufbringen können beeinträchtigt würden es wurde ſogar von
einer Seite der Antrag geſtellt, die Mitglieder Antheile zu verzinſen und
den Reingewinn pro Kopf gleichmäßig zu vertheilen. Bedarf auch letztere
Anſicht keiner Widerlegung, ſo nehmen wir doch, weil ſie den Beweis da
für liefert, welche unklaren Anſichten über das Weſen und die Lebensbe
dingungen der Vorſchußvereine noch hier und da ſich äußern Veranlaſſung,
mit wenigen Worten näher auf den Gegenſtand einzugehen. Sch ulze
Delitzſch bezeichnet es in dem eben angeführten Werke „„Vorſchuß und
Ereditvereine als Volksbanken als unerläßlich, mit dem Anwachſen des
fremden Capitals in den Vereinskaſſen die Steigerung der eigenen Fonds
Hand in Hand gehen zu laſſen und ſchlägt die zu erſtrebende Normalhöhe
des eignen zum fremden Fond auf ca. 50 S an wie ſich das Verhältniß
bei einigen Vereinen auch bereits geſtaltet hat. Nur der eigne, unkünd
bare Fond giebt den ſolidariſch zur Deckung etwaiger Verluſte verpflichteten
Mitgliedern gegenüber den Schwankungen des Geldmarktes, den man
cherlei politiſchen und commerciellen Conjunkturen, der Möglichkeit völliger
Herausziehung des fremden Capitals ans der Vereinskaſſe die nöthige
Sicherheit.

Die practiſchen Mittel, die Anſammlung des eignen Capitals bei den
Vorſchuß und Eredit Vereinen zu fördern, beſtehen aber darin das Ge
ſammtvermögen des Vereins (die Reſerve) und die Geſchäfts
antheile (das Guthaben) der einzelnen Mitgeieder zu erhöhen. Wir
haben in dem vorliegenden Falle nur das letzterwähnte Mittel in's Auge
zu faſſen.

Das eigne Vermögen des Halle'ſchen Vorſchuß Vereins ſtand wie
oben ſchon erwähnt, in letzter Zeit durchaus nicht mehr im Verhältniß
zum Umſatz reſp. zu dem benutzten fremden Capitale. Die Anvertrauung
dieſes Capitals iſt allerdings ein Beweis großen Vertrauens, deſſen der
Verein ſich erfreut ſo viel läßt ſich aber mit Beſtimmtheit annehmen, daß
bei irgend einer eintretenden Kriſis dieſe fremden Capitalien ſofort aus
dem Vereine gezogen werden würden daß in Folge deſſen der Letztere alle
gewährten Vorſchüſſe mit Strenge einziehen müßte, um zahlungsfähig zu
bleiben, mithin in ſolchen Zeiten ſein Nutzen und Segen illuſoriſch würde
Nur die Guthaben der Mitglieder und der Reſervefond ſind eigne, un
kündbare Capitalien dieſe zu vergrößern muß alſo das Beſtreben
namentlich derjenigen Mitglieder des Vereins ſein, die denſelben öfter in
Anſpruch zu nehmen genöthigt ſind.

Erſt wenn den Mitgliedern die Sicherheit des Vereins garantirt
iſt, kann in zweiter Reihe der Gewinn des Geſchäfts, die Otvidende,
in Betracht kommen die eigentlich nur das Mittel zum Zwecke iſt, näm
lich die Mitglieder zum Sparen anregen ſoll. Es verſteht ſich dabei ganz
von ſelbſt, daß derjenige, deſſen Antheil am Geſchäft 100 Thlr. beträgt,
der alſo mit 100 Thlr. in demſelben arbeitet, auch für 100 Thlr. am
Riſico und etwaigen Verluſt theilzunehmen hat, eine 10 Mal größere
Dividende zu beanſpruchen haben wird, als derjenige, deſſen Guthaben nur
10 Thlr. beträgt.

Nach Hervorhebung dieſer Gründe wurden die Anträge wegen Erhö
hung des Geſchäfts Antheiles von 40 auf 100 Thlr. und der Mitglieder
beiträge von monatlich 5 auf 7 Sgr. von der Verſammlung beinahe
einſtimmig angenommen.

Dieſe Erhöhung ſoll vom 1. Januar k. J. eintreten.
Mehrfach wurde der Wunſch ausgeſprochen die Beiträge gleich auf

10 Sgr! monatlich feſtzuſtellen, namentlich mit Rückſicht darauf daß der
Verein wenn er auch nicht aus lauter Bemittelten beſtände, doch auch
keine ganz Unbemittelten zu ſeinen Mitgliedern zähle. Zwar iſt es Je
dem unbenommen, mit ſeinen Beiträgen über das Minimum hinaus zu
gehen indeſſen hat die Erfahrung gezeigt daß nur in verhältnißmäßig
wenigen Fällen neben der Ausſicht auf die Dividende auch andere Beweg
gründe dahin drängten möglichſt viel, jedenfalls aber mehr als den niedrig
ſten Satz zu ſteuern und in dieſer Weiſe zum Gedeihen des Vereines bei
zutragen. Dem Verwaltungsrathe iſt es allerdings dann nicht zu verar
gen, wenn er bei Bewilligung von Vorſchüſſen nie außer Acht läßt,



ob der Antragſteller ſeinen Verhältniſſen angemeſſen ſein Guthaben an den
Verein möglichſt zu erhöhen bemüht geweſen iſt oder nicht.

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung betrafen Mittheilungen
über den Provinzialverband, einen Antrag wegen Beſoldung des Vereins
boten und Vorlagen für die nächſte Generalverſammlung.

Der halliſche Spar und Vorſchußverein zählt jetzt (bis 1. October
854 Mitglieder, ein Beweis, wie ſehr ſeine Gründung ein Bedürfniß
war und welcher Anerkennung derſelbe ſich erfreut. Wir ſchließen dieſes
Referat mit Worten von SchulzeDelitzſch, welche auch auf unſern Ver
ein Anwendung finden und von denen wohl beherzigt werden mögen die
bisher über die Zwecke, Mittel und Erfolge der Vorſchuß Und Kredit
vereine vielleicht noch irrige Anſichten und Zweifel hegten „Dem unbemit
telten Arbeiter und Gewerbtreibenden verſagt ſich, wenn er vereinzelt auf
tritt, regelmäßig der Kredit, oder wird ihm nur höchſt ungenügend oder
unter den ungünſtigſten Bedingungen zu Theil. Dies ändert ſich jedoch,
ſobald größere Gruppen von Arbeitern und Gewerbtreibenden ſich verbin
den und den Ausfall den die Gläubiger etwa bei Einzelnen erleiden könn
ten, durch Einſtehen Aller für Einen und Eines für Alle übertragen, indem
die Vertheilung deſſelben auf Viele die Vertretung weniger läſtig macht.
So wird der in ſeiner Vereinzelung Kreditloſe durch Anſchluß an eine
größere Geſammtheit kreditfähig, ſobald er ſich nur durch Erfüllung
ſeiner Pflichten als Vereinsglied, durch ſeine ſittliche und wirthſchaftliche
Haltung kreditwürdig zeigt. Und in ſolchem Maße hat ſich die
auf dieſe einfachen Prinzipien gegründete Organiſation
bei unſern Vereinen bewährt, daß dieſelben faſt ohne Aus
nahme ſich im Vertrauen des Publikums in der kurzen Zeit
ihres Beſtehens ſo zu befeſtigen vermochten, daß ſie nicht
nur ihren Geldbedarf in Anlehen aus ihren freiwillig zu
gebrachten Spareinlagen reichlich zu decken vermochten,
fondern daß nicht wenige darunter ſogar im Stande ſind,
andern nicht ſo günſtig ſituirten Vereinen überſchüſſige
Gelder in Beträgen von Tauſenden darzuleihen.“

Geſetz Sammlung.
Das am 24. November ausgegebene 40. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5781. die Verordnung wegen Aufhebung der Verordnung betreffend das Verbot
von Zeitungen und Zeitſchriften vom 1. Juni 1863. Vom 22. November 1863; unter

Nr. 5782. das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obſi
gationen der Stadt Sagan zum Betrage von 86,500 Thalern. Vom 10. October

1863 unterKr. 5783. das Statut des Linden Steiner Deichverbandes. Vom 21. October

1863 unterk. 5784. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. October 1863, betreffend die Verleihung
Skaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis Chauſſeeon e nach Storkow zum Anſchluß an die BeeskowStorkowPrjerosbrücker

Chauſſee unter
N

r. 5785. pen Allerhöchſten Erlaß vom 2. November 1863, betreffend die Er
richtung einer Handelskammer für den Kreis Saarbrücken, im Regierungsbezirk Trier,

und unterNr. 5786. die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der un
ter der Firma „Colberger Soolbade Actienverein““ mit dem Sitze zu Colberg errich
Feten Actiengeſellſchaft. Vom 7. November 1863.

tabellariſchen Ueberſichten

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung. vom 23. Novbr.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt
Die Jahresrechnung der Hospitals Kaſſe pro 1861 nebſt Belägen und Unter

lagen iſt zur Superreviſton und event. Ertheilung der Decharge mitgetheilt. Dieſelbe
ergiebt

Einnahme: Tit. J. Zinſen von disponiblen Kapitalien 3004 Thlr. 24 Sgr.
8 Pf. Tit. II. Legatzinſen 7 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. Tit. III. Ertrag von Grund
ſtücken 6785 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. Tit. IV. Ertrag von Berechtigungen 475 Thlr.
28 Sgr. 9 Pf. Tit. V. Einkaufsgelder von Hospitaliten 2000 Thlr. Tit. VI. Ver
laſſenſchaften 79 Thlr. 12 Sgr. Tit. VII. Erſtattung der Pflege im Krankenhauſe
2125 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. Tit VII. Jnsgemein 163 Thlr. 28 Sgr. Hierzu Be
ſtand von 1860: 1505 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. Reſte 339 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. Kapitalien 1496 Thlr. 20 Sgr. Summa: Iſt Einnahme 17,994 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf.
Reſte 2803 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. Ausgabe: Tit. I. Legate 103 Thlr. 15 Sgr.
9 Pf. Tit. II. Steuern und Erbzinſen 127 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. Tit. II. Sonſtige
fixirte Abgaben 7 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. Tit. IV. Beſoldungen und Löhne 870 Thlr.
Tit. V. Büreaukoſten 30 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. Tit. VI. Unterhaltung der Grund
ſtücke 1118 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. Tit. VII. Verpflegung 5762 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf.
Tit. VII. Unterhaltung der Utenſilien und, Wäſche 745 Thlr. 8 Sgr. 8Pf. Tit. IX.
Brenn und Erleuchtungsmaterial 1419 Thlr. 16 Sgr. Tit. X. Kurkoſten 485 Thlr.
17 Sgr. 11 Pf. Tit. I. Insgemein 319 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. Hierzu: Kapitals
Anlegungen 4912 Thlr. 17 Sgr. Pf. Summa: Iſt Ausgabe 15,902 Thlr. 14
Sgr. 1 Pf. Reſte 94 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. Beſtand 2092 Thlr. Sgr. 1 Pf.
Die Vermögens Nachweiſung ergiebt einen Vermögens Zuwachs gegen das Vorjahr
von 4894 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf.

Seitens der Verſammlung fand ſich gegen dieſe Rechnung nichts zu erinnern und
es wurde demgemäß die Decharge ertheilt, gleichzeitig aber der Wunſch ausgeſprochen,
daß künftig ihr die Rechnungen früher mitgetheilt werden möchten

2) Auf Antrag des Magiſtrats werden die von den Mitgliedern und Stellver
tretern der Gebäudeſteuer-VeränlagungsCommiſſion liquidirten Koſten für örtliche Re
viſion Vervollſtändigung und Berichtigung der von den Eigenthümern aufgeſtellten

im Geſammtbetrage von 465 Thlr. 10 Sgr. aus der
Kämmerei Kaſſe bewilligt.

3) Jn Folge eines von dem Vorſtande des germaniſchen Muſeums zu Nürnberg
erlaſſenen Aufrufs werden zur Unterſtützung dieſes nationalen Jnſtituts, dem An
n des Magiſtrats gemäß jährlich 10 Thlr. bis auf Widerruf aus der Stadtkaſſe
ewilligt.

4) Mit den Vorſchlägen des Magiſtrats über ein feſtes Abkommen Betreffs der
Löhne für Reinigung und Ausbrennen der Schornſteine, welche ſich hiernach auf zu
ſammen 39 Thlr. 15 Sgr. jährlich belaufen, erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden.

5) Die Heizbarmachung der Turnhalle durch Seßung zweier Oefen wird geneh
migt mit dem Vorbehalte jedoch, daß ſtatt der Blechröhren gemauerte, event. in die
Giebel einzuhauende Schornſteine zur Ausführung gebracht werden. e

6) Die vom Magiſtrat auf Grund der Verhandlungen der Forſt Commiſſton ge
machten Vorſchläge über die in den Hölzern des Ritterguts Beeſen zum Verkauf zu
ſtellenden Bäume werden von der Verſammlung genehmigt; es wird die Forſt Com
miſſion zur Ertheilung des Zuſchlags ermächtigt und für nächſtes Jahr Behufs Aus
führung von Anpflanzungen eine DispoſitionsSumme von 40 Thlrn. bewilligt.

7) Von den mündlichen Mittheilungen des Magiſtrats Referenten über die poli
zeilichen Verhandlungen wegen Sicherheits Maßregeln gegen die Trichinen Krankheit

der Schweine und über die bei der Königl. Regierung geſtellten Anträge auf Erlaß
einer Verordnung gegen den Verkauf kranker Schweine nimmt die Verſammlung Kennt

niß. Jn längerer Verhandlung wurden ſowohl die Nothwendigkeit ſichernder Maßre
geln als auch die großen Schwierigkeiten erörtert, welche ſich einer wirklich vollſtän

dig ſichernden Einrichtung entgegen ſtellen. Man mußte dadurch zu dem Reſultat
kommen daß fürs Erſte und bis die jetzt doch vorzugsweiſe auf einen einzelnen al
lerdings ſehr traurigen Fall beſchränkte Gefahr näher träte, diefenigen ſtrengen Straf
androhungen wohl genügen würden welche jene Verordnung gegen das Schlachten

ſolcher Schweine ausſpricht, welche mit den ſehr kenntlichen Zeichen der Trichinen
kränkheit behaftet ſind. Es ſollte demnach die Antwort der Regierung abgewartet werden.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 1. Auguſt.

r. Grouven ſprach über die phyſtologiſchen Fütterungsverſuche, welche in der
nd hellen Verſuchsſtation zu Salzmünde in den Jahren 1861 und 1862
ausgeführt worden ſind, und wählte daraus die Experimente über den Stoffwech
ſel hungernder Ochſen. Er erläuterte die Nethode dieſes Verſuchs, die Bedeu
tung deſſelben zur Feſtſtellung der Minimal Wärmemengen die ein Thier zu decken
hat, und gab ſchließlich eine kritiſche Ueberſicht über ſeine erlangten Reſultate. Die
beigedruckte Tabelle giebt die Haupt Daten, die hier von Intereſſe ſind.

Die mittlere Körperſchwere (Col. 5) giebt das Mittel zwiſchen dem Gewichte am
Anfange und am Ende der Hungerzeit an. Das Aequivalent des Mageninhalts (Col.
18 und 19) iſt in der Weiſe berechnet, daß aus dem Stickſtoff das Muskelfleiſch er
mittelt deſſen Elemente von der Hauptſumme abgezogen der Reſt auf ſeine Wärme
Einheit berechnet und auf Fett reducirt iſt. Der Hungerperiode war eine 3 bis 14
Tage dauernde RoggenſtrohFütterung von 7 Pfund per Tag vorausgegangen.

Prinz zu Schönaich legte Steinkohlenſtücke aus dem Nikolai'er Revier in
Oberſchleſten vor, welche noch in ungewöhnlicher Deutlichkeit die Spuren derjenigen
Pflanzen zeigen aus denen die Kohle entſtanden iſt und knüpfte daran die Bemer
kung, daß die hier ſichtbare Uebereinanderlagerung von Stämmen dafür ſpricht daß
die Holzmaſſen welchen die Kohle ihren Urſprung verdankt, angeſchwemmt und nicht
an Ort und Stelle gewachſen ſind. 8

Sitzung am 14. October.
Prof. von Schlechtendal machte Mittheilungen über die Eigenthümlichkeiten

des Blüthenbaues der Orchideen und über die neueren Unterſuchungen derſelben von
Darwin und Beer hinſichtlich der Befruchtung durch Vermittlung von Jnſekten und
durch fremden Pollen.

S Sitzung am 7. November.
Bergaſſeſſor Siem ens ſprach über die Gebirgs und Lagerſtättenverhältniſſe in

der Preuß. Enclaoe Kam s dorf am Thüringer Wald mit beſonderer Berückſichtigung
des dortigen Vorkommens von Eiſen, Kupfer, Silber und KobaltErzen. S

per Hungertag von 24 Stunden

Zeit verzehrt an Waſſer außer dem Verzehr gedeckt PerſpirationS v durch Mageninhalt S anZewtw d S nittlere S S u Aeguie Perſpiration S 8e S S S S t 5 Waſſe Snung Verſuchs S Kvrper See e e e alent het Ausſchluß een e e ed ſchwere S S iſer e Sauerſt. S Sc S S 58 SOchſen. u. G S Anſat e der Luſt SS S Se 5 m1862 Grad i STage Réaym. g. K. K. C eS e s 7ſchwarzer 28. Apr. 8 10, 1002 6,6 4/30 8/4 10, 2,48 2,96 9 20 0284 O o O O 128 O 36 o s 3/32 29700
ſchwarzer 2. Mai 4 972 7, 2/2011 G 2/84 3 o s 372 ebrauner 28. Apr. 510,7 806 11, o 9,71 15,5 2,00 2,00 o O,s49 O 068 s eins Pro O sos 7 7 0J. 27. Febr. 85 1042 6 6, o 13 Le 2,74 O es o7s O es O otes O a O7 e 6/ 954 9 2/89 3,60 30490d 8. Set. 3 13,6 862 16,6 10,04 16,70 2 I 2/80 V S 867 779 o281 Ob O. a 14 8/62 a 10,29 2525 23450I. 8. Oct. 3 13, 1045 8,48 8,24 10,0 15, 3,05 2,33 0,10 0 0,67 408 9779 O,021 /608 O 8,90 9,18 98 /63 3,44 30130.

II. I18. Värz 2 8 724 6 e 16, o 12 17/0 O Oyor2 O-tet, O/srs O 0280 es O T o 79 z 223590I. 23. Mai 2 12, 873 o I 25,7 0,56 2/82 a 4879 109 79 70235 618 891 es 8/21 07 u 2 27430II. 23. Mai 2 12,8 716 4 20 8,97 2,33 16,5 L oa I o 706 —2,92 /678 1009 Ort /0235 618 601 5,11 2/83 6 14 22 19590
II. 30. Juni 2 13,7 716 5, 13, o 258 35 o O700 7 7879 791 0 e O ere 05 S 7,20 7 23760

GebauerSchwetſchke!ſche Buchdruckerei in Halle.
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